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Die Präſidentſchaftsſchmach.
Beſtürzung und Trauer, Unwille und Erregung, Vor-

wurf und Anklage das ſind ſo etwa die Fäden, die jetzt
von den Nationalliberalen im Lande zur bisherigen
Fraktion des Herrn Baſſermann führen. Maßnahmen, die
nur in kritiſcher Stunde gefordert werden, wie Parteitag
und Führerwechſel werden empfohlen und mancher fragt
ſich, ob der Wirrwarr nicht ſchon der Anfang vom Ende iſt.
Gibt es überhaupt noch eine nationalliberale Fraktion des
Reichstags? Mit Recht macht z. B. der nationalliberale
Verein Magdeburg der Fraktion zum Vorwurf, daß ſie in
einer ſo entſcheidungsſchweren Frage wie der Wahl des
Reichstagspräſidiums geſpalten geweſen ſei, und aus
nationalliberalen Reihen ſelbſt ſtammt die Feſtſtellung, die
Fraktion ſei ſchließlich der Selbſtausſchaltung verfallen. Jn
der Tat iſt zuzugeſtehen, daß eine Fraktion, die in der ent-
ſcheidenden Stunde in drei verſchiedenen Richtungen aus
inanderläuft, nur auf dem Papier und zum Schein vor
handen iſt, und ſo iſt nicht auffällig, daß man in dieſen
Tagen auch mit der Laterne diejenigen Bürger vergeblich
ſucht, die noch mit einigem Stolze zu ſprechen wagten: „Jch
bin ein nationalliberaler Wähler“. Man ſchämt ſich der
Oberen und ſegnet das Geſchick, das mit der erſten Leſung
des Reichsetats das allgemeine Geſpräch z. T. vom
nationalliberalen Parteielend ablenkt. O wie klug ſchien
der Plan eingefädelt zu ſein, die Rechte bei der Präſi-
dentenwahl völlig an die Wand zu drücken, und ſtatt dieſes
Erfolges, der die Rotblockpolitik einläuten ſollte, klingt nun
mitten aus dem nationalliberalen Lager plötzlich als Feld-
geſchrei, das nicht als Verrat, ſondern als die natürlichſte
Löſung anmutet, der bittere Vorſchlag: Divorçons! Doch
was Baſſermann und die ſonſtigen nationalliberalen Halb-
götter an ihrer Partei geſündigt haben, ſeit die Reiſe mit
ſolcher Stetigkeit ſich der Station Bebelhauſen näherte,
darüber braucht man ſich nicht die nationalliberalen Köpfe
zu zerbrechen. Aber was dieſe Herrſchaften am Reich,
Reichstag und Volk gefehlt haben, indem ſie
den Reichstag durch die Wahl der Muſterpatrioten Bebel
und Scheidemann tagelang lahmlegten und zum Geſpött
der ganzen Welt machten, das wird vom nationalliberalen
Schuldkonto nie verſchwinden. Die Aera Scheidemann wird
vergehen, aber die Erinnerung an dieſe Schmach wird nicht
erlöſchen und dieſes Gedenken wird die Anklage wider die
Nationalliberalen noch oft erneuern.

Eugen Richter iſt ſchon lange tot und auch ſein Geiſt,
der Geiſt trutziger Sozialiſtenfeindſchaft, iſt nicht mehr. Da
nimmt es niemand wunder, daß der heutige Reichstags
freiſinn ſich nur als Vorſpann am ſozialdemokratiſchen
Wagen betrachtet. Wäre es nach dieſem Häuflein gegangen,
wir hätten ſeit Freitag als erſten Präſidenten des Reichs-
tags einen Vertreter der revolutionären Sozialdemokratie.
Anders bei den Nationalliberalen. Gewiß, auch bei ihnen
zogen die namhafteſten Führer nach links, und nicht nur im
Süden machte der Rotblockgedanke erſtaunliche Fortſchritte.
Aber vereinzelte Stimmen behaupteten beharrlich, die
Nationalliberalen werden nach wie vor eine Mittelpartei
bleiben. Wer hatte Recht? Daß die beiden Gruppen die
Klingen meſſen werden, war vorauszuſehen. Nur bei der
verhältnismäßig einfachen Frage der Präſidentenwahl hatte
man es nicht erwartet, und noch weniger hatte man voraus-
geſehen, daß dieſes Ringen ſich geradezu auf offenem Markte
vollziehen werde. Nun hat dieſer Bruderkrieg zur allge-
meinen Ueberraſchung die Fraktion nicht in zwei, ſondern
in drei Gruppen geſpalten, denn zu der Schar der Bebel-
Wähler und zur Gruppe der Spahn-Wähler trat noch das
Fähnlein, das ſeine Wort- und Ratloſigkeit auf weißen
Stimmzetteln photographiert hatte. Jmmerhin wird dieſer
reichlich üble Eindruck etwas abgeſchwächt durch den an-
fangs einmütigen Proteſt der nationalliberalen Wähler im
Lande, der gewiß für die Reichstagsfraktion und ihren
Führer Baſſermann nicht ſchmeichelhaft iſt, aber doch für
den Fortbeſtand der Partei noch eine einzige Hoffnung
bietet. So hat denn Herr Baſſermann zum erſten
Roktblockrigen aufgeſpielt, aber die nationalliberale Wähler-
ſchaft hat ſich in ihrer Mehrheit dieſe Muſik verbeten, und
es bleibt abzuwarten, ob Herr Baſſermann ſchwerhörig
genug iſt, dieſe Zenſur zu überhören. Jm übrigen bleibt als
Troſt: links beim Freiſinn und rechts bei der Reichspartei
ſteht ja die Tür offen. Vorläufig wird man ja den Tren-
nungsſchmerz noch zu meiden ſuchen, aber es wird auch
ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein, den häuslichen Frieden
und die Einigkeit wiederherzuſtellen. Auf dem Kaſſeler
Delegiertentage knüpfte ſich die Einigkeit der Partei noch
loſe an die Perſon Baſſermänns. Aber was geſtern Vinde-
glied war, iſt heute Sprengſtoff.

Aber nicht wahr, nun müſſen wir ſchönen Dank ſagen
den freiſinnigen Helden, die in trüber Stunde, da ſchließ
lich ſelbſt Herr Paaſche vom Präſidentenſtuhl zu gleiten
bereit war, Reich und Reichstag aus ſchwerer Not befreiten
und das faſt allſeits boykottierte Präſidium zu vervoll
ſtändigen ſich ſelbſtlos erboten? Mit nichten. Klingt doch
aus dem fortſchrittlichen Hilfsangebot gar zu hörbar
heraus: „und ein biſſel Falſchheit iſt allweil dabei“. Jetzt
wäre ja die rechte Gelegenheit geweſen, die Schmach der
Scheidemann Wahl wieder auszumerzen, und ſicherlich ſogar
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de ſozialdemokratiſche Fell wäre die Not-
wendigkeit des Scheidemannſchen Rücktritts empfunden
worden, wenn ſich alle bürgerlichen Parteien geweigert
hätten, zuſammen mit einem Genoſſen und nun gar mit
einem ſolchen, der das Kaiſerhaus aufs ſchmählichſte beleidigt
hat, dem Präſidium anzugehören. Aber für den Frei-
ſinn, der ja auch bei den Stichwahlen unter Verleugnung
ſeiner Vergangenheit auf die ſozialdemokratiſche Seite fiel,
iſt es bezeichnend, daß er hier abermals die ge-
meinſame Sache des Bürgertums im Stich
ließ und der Sozialdemokratie einenTriumph verſchaffte, auf den dieſe ſelbſt niemals
ernſtlich gehofft hatte. Es werden jetzt vermutlich in der
freiſinnigen Preſſe große Worte über fortſchrittliche Selbſt-
loſigkeit gemacht werden und denen, die nicht alle werden,
wird man einreden, der Freiſinn habe dem Reichstage die
Arbeitsfähigkeit wiedergegeben. Solches Gerede wird aber
von den Einſichtigen ablaufen wie das Waſſer vom Enten-
flügel, denn es bleibt nun einmal Tatſache, daß mit einem
beträchtlichen Teil der Nationalliberalen der Freiſinn den
Reichstag erſt in die Präſidentſchaftsſchmach hineingezerrt
hat und ſich ſchließlich aus Sozialiſtenfreundſchaft auch noch
Mühe gab, die Dauer der Scheidemann-Schmach auf vier
Wochen zu verlängern. Von den Heloten der Sozialdemo-
kratie war ja freilich ein anderes Verhalten auch gar nicht
zu erwarten, und ſo wird es nicht gelingen, den neueſten
Liebesdienſt des Freiſinns für den ſozialdemokratiſchen
Bundesgenoſſen in patriotiſche Opferwilligkeit und Pflicht-
erfüllung anzudeuten:

Kus dem Keichstage.
CLomoedia finita est! Der Reichstag hat endlich ein

Präſidium. Aber was für eins! Ein Freiſinniger, der
Abg. Kaempf, iſt Präſident, ein Sozialdemokrat, der
Abg. Scheidemann, erſter Vizepräſident und ein weiterer
Freiſinniger, der Abg. Dr. Dove, zweiter Vizepräſident.
Unter dem Drucke der in immer verſtärktem Maße ſich bei
den Nationalliberalen im Lande kundgebenden Unzufrieden-
heit mit der Baſſermannſchen Mißleitung der Partei hat die
nationalliberale Fraktion auf eine Beteiligung an dem
Präſidium verzichtet und den Abg. Dr. Paaſche genötigt,
das Amt des zweiten Vizepräſidenten niederzulegen. Als
„Genoſſe“ Scheidemann, der in der Mittwoch-Sitzung
wieder den Vorſitz führte, dem Hauſe davon Mitteilung
machte, erſcholl rechts und in der Mitte ein lautes Bravo,
dem die äußerſte Linke mit einem Lachen zu begegnen
ſuchte, das ziemlich ſchüchtern ausfiel. Jetzt blieb den Frei-
ſinnigen nichts anderes übrig, als, wie ihre Preſſe ſich aus
drückte, „in die Breſche zu ſpringen“ und die Aemter zu
übernehmen, die alle anderen Parteien ablehnten. Wie
angekündigt, wurde denn auch der Abg. Kaempf mit 193
von 201 abgegebenen gültigen Stimmen zum Präſidenten
gewählt. Von der Rechten und dem Zentrum waren
173 unbeſchriebene Stimmzettel abgegeben worden. Be-
zeichnend für die Situation war, daß der Abg. Kaempf auf
die Anfrage des „Genoſſen“ Scheidemann erklärte, „er fühle
ſich verpflichtet die Wahl anzunehmen. Vervollſtändigt
wurde das Präſidium durch die Wahl des freiſinnigen Abg.
Dr. Dove zum zweiten Vizepräſidenten. Er erhielt
194 Stimmen von 206 abgegebenen gültigen Stimmen.
Die Rechte und das Zentrum hatten 165 unbeſchriebene
Zettel abgegeben. Damit iſt die Frage des Präſidiums der
deutſchen Volksvertretung wenigſtens für die nächſten vier
Wochen entſchieden. Wie ſich dann bei der definitiven Wahl
die Dinge geſtalten werden, weiß heute niemand. Offenſicht
lich mehren ſich aber die Anzeichen dafür, daß die jetzige
Wahl eine gründliche Korrektur erfahren wird.

Nachdem die vorliegenden Jnterpellationen dadurch er
ledigt waren, daß ihre Beantwortung von dem Reichs
ſchatzſekretär Wer muth auf einen ſpäteren Zeitpunkt an
gekündigt wurde, wobei der Staatsſekretär mitteilte, daß
wegen der Suspendierung des Kartoffelzolles „Er-
wägungen“ bei den verbündeten Regierungen ſchweben,
konnte das Haus endlich mit der erſten Leſung des Etats
in die Erledigung ſeiner eigentlichen Aufgaben eintreten.
Staatsſekretär Wermuth gab zunächſt eine knappe Ueber
ſicht über die Entwicklung der Reichsfinanzen und der
Zwecke, die durch ſie erfüllt werden. Aus den Ausführungen
des Reichsſchatzſekretärs ſtach beſonders die wiederholte Be
tonung der Not wendigkeit der Erhaltung
unſerer Wehrhaftigkeit zu Lande und zu Waſſer
hervor. Jn dieſer Richtung ſei bisher nichts übertrieben
und nichts verſäumt worden. So müſſe es auch in Zu
kunft ſein. Die Rechte ſpendete dieſen Ausführungen leb-
haften Beifall, während ſich die Linke ganz ſchweigſam ver
hielt. Auch am Schluſſe ſeiner Rede kam der Staatsſekretär
auf die Wehrfrage zurück, indem er eindringlich davor
warnte, bei der Deckungsfrage für Neuforderungen in dieſer
Richtung die Grundſätze über den Haufen zu werfen, die ſich
für die Geſundung der Reichsfinanzen bewährt hätten.
Dieſe Geſundung iſt nach ihm noch nicht ganz erreicht, aber
auf gutem Wege, und dazu hat vor allem die günſtige Ent
wicklung der durch die vielangefochtene Reichsfinanz-
reform für das Reich eröffneten neuen Einnahmequellen
beigetragen. Dieſer Teil der Ausführungen des Reichs
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ſchatzſekretärs wurden auf der Rechten und beim Zentrum
von wiederholtem „Hört! Hört!“ begleitet, gegen die die
Linke keinen Einwurf wagte. Bedeutſam war, daß der
Reichsſchatzſekretär die Heranziehung der Einzelſtaaten
durch vermehrte Matrikularbeiträge bei weiter nötig wer-
denden Aufwendungen des Reiches als durchaus untunlich
von der Hand wies, da die Bundesſtaaten in dieſer Be-
ziehung an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt
ſeien. Wenn Neueinnahmen nötig ſeien, müſſe das Reich
ſein eigenes Gebiet bearbeiten: die Zölle und die Reichs
ſteuern. Mit einem wiederholten Appell an die Parteien,
eine gute Finanzlage des Reiches als Grundlage für ſeine
Wehrhaftigkeit zu ſichern, ſchloß die eindrucksvolle Rede des
Staatsſekretärs. Darauf vertagte das Haus die weitere Be-
ratung auf Donnerstag.

Aus dem Candtage.
Jm Abgeordnetenhauſe ſtanden auch die Ver-

handlungen am Mittwoch im Zeichen des Landwirt-
ſchaftsetats. Es erſchien wiederum eine zahlreiche
Rednerſchar auf dem Plan, um für die Leiden der Land-
wirte und wie ihnen am beſten zu helfen ſei, mit unge-
zählten Bitten, Ratſchlägen und Anträgen einzutreten.
Auch der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer
griff wiederum zu mehreren Malen in die Debatte ein und
hatte für jeden Wunſch ein teilnehmendes Wort, wenn er
auch nicht immer Erfüllung in Ausſicht ſtellen konnte. Un-
geteilte Sympathie begegnete der Bitte des konſervativen
Abg. v. Goßler, der für eine ausgiebigere Förderung
der Wohlfahrts- und Heimatpflege auf dem Lande durch
Landpflegerinnen eintrat, die ſich durch Gründung von
Kleinkinderſchulen, Jungfrauen, und Jünglingsvereinen
betätigen, und auf dieſe Weiſe die Lebensführung der Land-
bewohner verbeſſern und verſchönern könnten. Seine Bitte,
in den nächſtjährigen Etat beſondere Mittel zu dieſem
Zwecke regierungsſeitig einzuſtellen, fand nicht nur den
Beifall des Hauſes, ſondern wurde auch vom Miniſter mit
der wohlwollenden Bemerkung aufgenommen, daß er einen
ſolchen „beſonderen Fonds“ für den nächſten Etat in Aus-
ſicht ſtellte. Auch über die Notwendigkeit der inneren
Koloniſation wurde viel geſprochen, aber das Allheil-
mittel noch immer nicht gefunden. Die Rednerliſte wies
die ſtattliche Zahl von 24 eingeſchriebenen und zu Wort
gekommenen Rednern auf.

Zum Beſuche Haldanes in Berlin.
Jn ſeiner großen Rede über die deutſch engliſchen Be-

ziehungen und die Reiſe Haldanes nach Berlin zum Zwecke
der Zerſtreuung der zwiſchen den beiden Staaten beſtehen-
den Schwierigkeiten und Mißverhältniſſe führte der
britiſche Premierminiſter Asquith, wie wir im Anſchluß
an den Bericht in Nr. 77 der „Hall. Ztg.“ mitzuteilen
haben, in der Eröffnungsſitzung des engliſchen Unterhauſes
noch folgendes aus. Er erklärte, er ſchäme ſich faſt, der Be
hauptung widerſprechen zu müſſen, daß in den Bewegungen
der engliſchen Schiffe irgend ein aggreſſives Vorgehen
gegen Deutſchland gelegen habe. Beide Regierungen ſeien,
von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, eine beſſere Ver-
ſtändigung herbeizuführen.

Jm letzten Monat, ſo hob der Redner hervor, haten wir die
Freude, daß der Beſuch eines britiſchen Miniſters in Berlin nicht
unwillkommen war. Unter dieſen Umſtänden hielten wir es für
gut, daß Haldane ſeinen ſchon länger geplanten Beſuch dazu be-
nutzte, in freundſchaftlichen und vertraulichen Mitteilungen mit
den verantwortlichen Leitern der deutſchen Politik Fühlung zu
nehmen. Dieſe Unterhandlungen ſind vollſtändig zuſtande ge
kommen. (Beifall.) Es herrſchte vollkommene Erklärungs-
freiheit und die Möglichkeit, vollkommen freimütiger Ausein-
anderſetzungen über ein weites Diskuſſionsgebiet. Ich kann frei-
lich in dieſem Stadium keine Prophezeiungen ausſprechen, aber
ich darf ſagen, daß im Laufe des Beſuchs Haldanes auf beiden
Seiten der aufrichtige und entſchiedene Wunſch zutage trat, eine
beſſere gegenſeitige Stellung zu begründen, ohne die beſonderen
Beziehungen zu anderen Mächten in irgend einer Weiſe zu

opfern. (Beifall bei der Oppoſition.)
Beide Mächte, ſo ſchloß Asquith, ſind jetzt mit der

Prüfung der praktiſchen Möglichkeiten beſchäftigt. (Bei-
fall.) Der Staatsſekretär hob weiter hervor, daß man bei
derartigen Angelegenheiten Geduld üben müſſe.

Jn der Sitzung des Oberhauſes erklärte der Earl
of Crewe:

Es iſt richtig, daß die deutſche und die engliſche Regierung
ſich bemüht haben, dem durchaus unnatürlichen Zuſtande der
öffentlichen Meinung ein Ende zu machen. Der Regierung ſchien
beſonders angeſichts der Vertrautheit Lord Haldanes mit Deutſch-
land, daß zwſchen ihm und Vertretern der deutſchen Regierung
Beſprechungen ſtattfinden könnten. Haldane ging nach Berlin
und hatte eine Anzahl Beſprechungen mit hervorragenden Mit-
gliedern der deutſchen Regierung, von dem Wunſche beſeelt, alle
Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. Am wichtigſten iſt der Geiſt der
Offenheit, der auf beiden Seiten zutage trat, und ebenſo die
offene Anerkennung der Anſprüche auf die Plätze in der Welt,
die Deutſchland und wir inne haben. Jch darf ſagen, daß der
Beſuch Haldanes in Berlin Gutes erreicht hat
und daß auch weiter Gutes daraus kommen wird durch Her
ſtellung von Beziehungen der Freundſchaft und Offenheit zwiſchen

der deutſchen Regierung und der unſerigen.



Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Heimreiſe des italieniſchen Oberkommandierenden

in Tripolis, Generals Caneva, hat allerhand Kombi-
nationen gezeitigt. Wie jetzt feſtſteht, kehrt General Caneva
nach Tripolis zurück und der Krieg nimmt ſeinen Fort
gang. Die italieniſche Kammer wird am 22. Februar zu
ſammentreten, um den Etat zu erledigen. Die Gerüchte,
daß die italieniſche Regierung das Annexionsdekret abzu
ändern vorhabe, um die Türkei einem Friedensſchluß ge
neigter zu machen, ſind, wie unſer Berliner Vertreter er
fährt, grundlos. Sollte von der Kammer nach dieſer Rich-
tung auf die Regierung einzuwirken verſucht werden,
dürfte ſie auf Entgegenkommen unter keinen Umſtänden zu
rechnen haben.

Deutſches Reich.
Keine Dreikaiſer-Zuſammenkunft. Wie die „Hall.

Ztg.“ aus diplomatiſchen Kreiſen hört, iſt es nicht wahr-
ſcheinlich, daß die aus Petersburg gemeldeten Angaben
über eine Dreikaiſer- Zuſammenkunft auf deutſchem Boden
eine Beſtätigung finden werden. Das ruſſiſche Kaiſerpaar
begibt ſich, wie bekannt, zu längerem Aufenthalt nach der
Krim. Ueber einen Beſuch des Zaren und der Zarin bei
den deutſchen Verwandten in Heſſen iſt für das laufende
Jahr bisher nichts beſtimmt. Vom Kaiſer Franz Joſef
aber iſt bekannt, daß er Reiſen in das Ausland nicht mehr
unternimmt.

Das Geſchenk des Kaiſers an Haldane. Die in
London verbreitete Meldung, der Kaiſer habe Lord Haldane
eine Bronzebüſte ſeiner eigenen Perſon zum Geſchenk ge
macht, iſt unzutreffend; die kaiſerliche Gabe beſteht in einem
Abguß der Statue eines griechiſchen Kriegers,
deren Original ſich in den Berliner königlichen Samm-
lungen befindet.

Die neuen Wehrvorlagen. Die Mitteilung, daß die
angekündigten neuen Wehrvorlagen bereits in allernächſter
Zeit den Bundesrat beschäftigen würden, iſt verfrüht. Wie
wir hören, dürfte die Heeresvorlage das Kriegsminiſterium
noch nicht verlaſſen haben.

Die neue Kriegsſchule in Bromberg. Die in Bromberg
neu zu eröffnende 11. preußiſche Kriegsſchule wird von der
Stadt erbaut werden, während der Militärfiskus die Anſtalt
ermietet; ſie wird 120 Kriegsſchüler aufnehmen können. Die
letzte neu errichtete Kriegsſchule wurde 1893 in Danzig er-
öffnet. Das Aufnahmevermögen der preußiſchen Kriegsſchulen
ſchwankt zwiſchen 138 (Danzig) und 80 (Kaſſel).

Amtliche Ziffern über die bayeriſche Landtagswahl Wahl
berechtigt 1 187 127 Perſonen, abgegebene gültige Stimmen
969 325, gleich 81,7 Prozent, ungültig 4649, gleich 0,48 Prozent.
Zentrum, Bund der Landwirte und Konſervative erhielten
463 631 Stimmen, gleich 48 Prozent der gültigen Stimmen.
Liberale, deutſcher bayeriſcher Bauernbund und Sozialdemo-
kraten erhielten 489 746 Stimmen, gleich 50,8 Prozent. Partei
los und zerſplittert waren 11 299 Stimmen, gleich 1,2 Prozent.

Am Portal des Reichstagsgebäudes. Recht erbauliche Auf
tritte ſpielen ſich jetzt täglich, ſo ſchreibt man der „N. G. E.“,
vor dem „Portal II“ des Reichstagsgebäudes ab, durch das die
Mehrzahl der Volksvertreter das Parlamentshaus zu betreten

und wieder zu. verlaſſen pflegt. Trotz Wind und Wetter ver
ſammelt ſich dort ſchon eine geraume Weile vor der Stunde, auf
die der Beginn der Verhandlungen feſtgeſetzt iſt, eine oft Hun-
derte von Köpfen zählende Menge. Und da dieſe Menge mit
einer Geduld, die einer beſſeren Sache wert wäre, bis zum Schluß
der Sitzung aushält, ſo tritt man den Herrſchaften wohl nicht zu
nahe, wenn man annimmt, daß ſie ſich aus jenen in keiner Groß-
ſtadt fehlenden, nicht ſehr achtungswerten Elementen rekrutieren,
die keine Arbeit haben und auch keine Arbeit ſuchen. Dieſer
liebenswürdige Mob gibt uns einen zarten Vorgeſchmack von den
Dingen, die wir zu erwarten haben, wenn unſere politiſche Ent
wicklung ſich in der Richtung, die ſie bei den letzten Wahlen ein
geſchlagen hat, fortſetzt. Seine Haltung überſchreitet zwar nicht
die Grenzen der geſetzlichen Ordnung, ſtreift ſie aber doch be
denklich nahe. Und wenn das halbe Dutzend Schutzleute, das an
dieſer Stelle zu ſehen iſt, ſich damit begnügt, den Zutritt zum
Portal freizuhalten, und ſeine Befehle in jovialem, wohlwollen-
dem Tone gibt, ſo entſteht doch für den Anhänger ſtaatlicher
Autorität die Frage, ob der Unfug, der hier vorliegt, überhaupt
geſtattet werden muß. Jene Herrſchaften, denen der Wahlerfolg
der „Proletarier-Partei“ offenbar ein wenig zu Kopf geſtiegen
iſt, machen ſich nämlich das Vergnügen, jeden „Genoſſen'“,
der ſichtbar wird, mit wildem Jubel zu begrüßen, einem
Jubel, der am lauteſten an dem Tage ertönte, als bekannt wurde,
daß „Genoſſe“ Sche'idemann ins Präſidium gewählt
worden ſei. Die liberalen Abgeordneten, bis zu Herrn Baſſer-
mann (inkluſive) erfreuen ſich von ſeiten dieſes Publikums
eines beifälligen Murmelns. Dagegen erhebt ſich Pfeifen und
Johlen und werden die unflätigſten Beſchimpfungen laut, ſowie
ein Gegner erkannt wird, ſei es ein „Blauer“, ſei es ein
„Schwarzer“, und wenn man gar glaubt, den böſen Herrn von
Hehdebrand entdeckt zu haben, ſo erreicht das widerliche Ge-
brüll ſeinen Höhepunkt. Das ſind Zeichen der Zeit, die mehr
Beachtung finden ſollten, als ihnen leider bisher zuteil zu werden
ſcheint

Ausland.
Die ſpaniſch- franzöſiſchen Marokko-

Verhandlungen.
Uebereinſtimmend mit Madrider Meldungen gibt man

ſich auch in Paris nach einer am 13. Februar ſtattgehabten
Unterredung des Miniſters Garicia Prieto und des fran-
zöſiſchen Botſchafters Geoffray keinem Zweifel mehr hin,
daß die franzöſiſch- ſpaniſchen Marokko- Verhandlungen auch
weiterhin einen ſehr ſchleppenden Verlauf nehmen werden.
Die ſpaniſche Regierung weigert ſich nicht bloß, den Ver-
mittelungsvorſchlag Englands betr. die Zoll- und Schulden-
verwaltung anzunehmen, ſie ſteht auch den den Eiſenbahn
bau Tanger--Fez betreffenden franzöſiſchen Vorſchlägen
ablehnend gegenüber, wonach eine der Kapitalsbeteiligung
entſprechende franzöſiſch-ſpaniſche Betriebs geſellſchaft ge
bildet werden ſollte. Spanien will, daß der Bahnbau auf
dem Submiſſionswege vergeben werden ſoll.

Der Pariſer „Temps“ meint, die Verſchleppungstaktik
der ſpaniſchen Regierung ſei vielleicht darauf zurück
zuführen, daß die Spanier ſich noch nicht genügend bereit
fühlen, von der ihnen zuſtehenden Einflußzone Beſitz zu
ergreifen und deshalb dieſen Zeitpunkt möglichſt hinaus-
ſchieben wollen.

Die Türkei und England.
Es verlautet, zwiſchen der Pforte und der engliſchen Bot

ſchaft in Konſtantinopel werden die Verhandlungen wegen ver-
ſchiedener Fragen fortgeſetzt, die den Perſiſchen Golf und
andere Punkte des Vilajets Baſſorah betreffen. Die engliſchen
Konſulatswachen in Baſſorah werden beibehalten und ſogar vek-ſank werden.

land nun leider nicht geneigt iſt, dieſe Hilfe zu bringen,

ſchaftsrats ſtatt.

Die Republik China.
Die „Times“ meldet aus Peking vom 14. Februar: Die

Geſandten ſind heute von Wangtechungho, dem Miniſter des Aus
wärtigen der Nankinger Regierung, aufgefordert worden, die
Republik Südchina anzuerkennen. Dasſelbe Blatt läßt ſich
aus Nanking drahten: Präſident Sunjatſen richtete an die
Nationalverſammlung eine BVotſchaft, in der er ſeinen Rück
tritt von der proviſoriſchen Regierung anheimſtellte. Der
Rücktritt ſoll nach der Wahl eines neuen Präſidenten durch die
Verſammlung und nach Ankunft des neuen Präſidenten in
Nanking erfolgen. Eine weitere Votſchaft lautet, daß Nanking
die Hauptſtadt bleiben ſoll. Eine andere Botſchaft empfiehlt die
Wahl Juanſchikais zum Präſidenten, da er ſich für die Republik
erklärt habe.

t

Aufnahme eines neuen Staates in die Union. Präſi
dent Taft hat am 14. Februar einen Erlaß unterzeichnet,
durch den Arizona als 48. Staat in die Union aufge-
nommen wird.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
Berlin, 14. Februar.

Sitzung des Deutſchen Landwiri-
Dr. Rathgen- Hamburg über: Die

Geld und Kredit verhältniſſe unſerer Kolo-
nien. Der Redner unterbreitete dem Landwirtſchaftsrat fol
gende Anträge: „Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält eine
Organiſation des landwirtſchaftlichen Kredits für DeutſchSüd-
weſtafrika für notwendig und dringlich. Für den kommunalen
und ſtädtiſchen Grundkredit ſteht die Gründung eines Pfandbrief-
inſtituts unter ſtaatlicher Aufſicht unmittelbar bevor. Auch für
den ländlichen Beſitz iſt eine gleichartige Anſtalt anzuſtreben. Das
Genoſſenſchaftswefen mit ſtaatlicher Unterſtützung iſt für den
Perſonalkredit eventuell unter Ausgeſtaltung des Viehkredits
weiter zu pflegen und zu fördern, kann aber allein dem Kredit-
bedürfnis des Anſiedlers nicht genügen. Außerdem iſt mit ſtaat
licher Hilfe ein MeliorationsKreditinſtitut für die einzelnen
Farmer wie für MeliorationsGenoſſenſchaften zu ſchaffen, letztere
eventuell auch mit Zwangsbeitritt. Auch für Oſtafrika und für
die deutſche Südſee iſt eine den dortigen Verhältniſſen ent-
ſprechende landwirtſchaftliche Kreditorganiſation anzuſtreben.“

Zur Verhandlung dieſes Punktes der Tagesordnung hat ſich
der Staatsſekretär des Reichskolonialamtes Dr. Solf einge-
funden. Jn der Beſprechung gab Major z. D. v. BuſſeHalle
eine anſchauliche Darſtellung der Verhältniſſe namentlich von
DeutſchOſtafrika. Er forderte u. g. Jnſtitute wie die Land
ſchaften auch für die Kolonien; andernfalls beuteten Privatkapital
und Geſellſchaften die armen Farmer unerhört aus. Er bitte,
daß der Deutſche Landwirtſchaftsrat ſeine gewichtige Stimme in
dieſem Sinne erhebe. Insbeſondere beantrage er, zu beſchließen:
„Der Deutſche Landwirtſchaftsrat richtet an den Herrn Staats-
ſekretär des Reichskolonialamtes das Erſuchen, dafür Sorge
tragen zu wollen, daß ohne Verzug ein ſachkundiger Beamter nach
DeutſchOſtafrika geſandt werde, um die Einrichtung von Spar
und Darlehnskaſſen in die Wege zu leiten, und dafür einen Be
trag von 10 000 Mk. zu bewilligen.“

Staatsſekretär Dr. Solf hob u. a. folgendes hervor: Den
Pflanzern und Farmern in DeutſchSüdweſtafrika muß not-
wendigerweiſe geholfen werden. Da das Privatkapital in Deutſch

t in l o bleibnichts übrig, als daß der Staat den Farmern zu Sie rm
Die Kolonialverwaltung iſt bereit, dem Reichstage darüber eine
Vorlage zu machen, dahingehend, daß ſie in Form etwa einer An
leihe oder wie es ſonſt dem Reichstag gelegen iſt, Gelder flüſſig
machen will zur Hilfe für die Farmer. Jn welcher Form dann
dieſe Hilfe gegeben wird, das iſt beſſer nicht von Berlin aus zu
beurteilen, ſondern das möge der Gouverneur mit den Jnter
eſſenten ausmachen. Jch fürchte allerdings, daß die Mittel
à fonds perdu gegeben ſein werden. Ob wir dieſe Gelder be-
kommen, liegt nicht an uns; wir können es nur vorſchlagen. Der

r r e r Beifall Berückſichtigungntrags v. Buſſe zu und verſichert, daß er ögli üdie Kolonien tun werbe ſah ßer alles Wöhliche ſor
Der Antrag des Referenten und der Antrag Buſſe werden

einſtiris reber den Erlaß eines Reichs Mil eſetze sſprach dann Geh. Hofrat Prof. Dr. KitchrerLele geſes
Da eine ſichere Rechtsgrundlage nur durch das Geſetz ge-

ſchaffen werden kann, ſo beſchließt die 40. Plenarverſammlung
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, bei den verbündeten Regie-
rungen die Vorlage eines Geſetzes zu beantragen, durch das die
Vorſchriften für den Verkehr mit Milch ſoweit als möglich gleich
mäßig für das ganze Reich geregelt werden.

Das Feſtmahl. Bedeutſame Rede des Grafen v. Schwerin
Löwitz.

Jn der heutigen zweiten
ſchaftsrats ſprach Profeſſor

Am Spätnachmittag fand im „Hotel Adlon“ in Anweſenheit
zahlreicher Ehrengäſte das Feſt mahl des Deutſchen Landwirt

t. Präſident Graf v. Schwerin-Löwitzbrachte das Kaiſerhoch aus und wies bei dieſer Gelegenheit auf
die Entwicklung der Landwirtſchaft im verfloſſenen Jahre hin,
um ſich dann im Anſchluß daran der gegenwärtigen
politiſchen Lage zuzuwenden: Was wir in den letzten
Monaten erlebt haben, war leider kein Zeichen einer in die Tiefe
gehenden Entwicklung unſerer Volkskraft. Zwar hat auch das
letzte Jahr wieder auf wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiete
für unſer Volk die ſchönſten Früchte gezeitigt. Auf ſozialem
Gebiete haben wir in unſerer neuen Reichsverſicherungs
ordnung ein Werk chriſtlich-ſozialer Fürſorge, wie es noch nie-
mals irgend ein Volk der Erde beſeſſen hat. Aber das
alles hat die Zufriedenheit unſeres Volkes und ſeine Liebe zum
Vaterlande nicht vermehrt, ſondern im Gegenteil die Un
zufriedenheit, die plan volle Schürung der Unzu-
friedenheit und die ſyſtematiſche Zerſtörung
der Liebe zum Vaterlande in einem Grade geſteigert,
wie nie zuvor. Wohl kaum jemals iſt in irgend einem Lande
mit ſolcher Ungeniertheit, ja man möchte faſt ſagen, Ge
wiſſenloſigkeit von den Parteien lediglich im Par
teiintereſſe der Klaſſenhaß und Parteihader
S und das Jntereſſe der Parteien dem vaterländiſchen

ntereſſe vorangeſtellt worden als in dieſem letzten traurigen
Wahlkampf, und noch ſoeben in dieſen letzten Tagen bei der
Wahl des Reichstagspräſidiums. Was aber waren
die Früchte dieſes maßloſen Haders unter den bürgerlichen Par
teien Von vier Millionen ſozialdemokratiſchen Wählern ſind
110 Feinde des Reiches, erklärte e der Monarchie, des
Königtums und des deutſchen Kaiſertums in den deutſchen
Reichstag entſandt worden, und einer von ihnen, noch dazu
einer, der uns von der Tribüne des Reichstags die denkbar
ſchwerſte Beleidigung unſeres Kaiſerhauſes
entgegengeſchleudert hat, iſt zum erſten Vizepräſidenten des
deutſchen Reichstages gewählt worden. Ja, faſt nur noch einem
Zufall war es zu verdanken, daß nicht der Führer der ganzen
reichsfeindlichen Sozialdemokratie, Bebel, zum erſten Präſidenten
des deutſchen Reichstages gewählt wurde! Das ſind die Früchte

unſeres bürgerlichen Parteihaders. Man ſollte meinen, wahrlich
genug, um unſerer bürgerlichen Geſellſchaft die Augen über die
drohende Gefahr zu öffnen. Und was war es denn, um das
dieſer ſo erbitterte Kampf unter den bürgerlichen Parteien ent-
brannt iſt? War es eine große ideale grundſätzliche
vaterländiſche Lebensfrage, um die der Streit ſich

drehte? Keine Spur von alledem! Elender ZankS und vermeint,liche Benachteiligung bei der letzten Reform unſerer Reiche
finanzen, angebliche Ungerechtigkeiten bei der Verteilung der
Steuern auf die verſchiedenen Jntereſſentenkreiſe, das und das
dann allein war es, um deſſentwillen man ſich nicht geſcheut hat,
den Feind ins Land zu rufen, den Todfeind des Reiches und
unſerer ganzen bürgerlichen Geſellſchaf zur ſtärkſten Partei im
deutſchen Reichstag zu machen. Wo ſind die ſchönen, wirtſchaft.
lich ſo kümmerlichen und vaterländiſch doch ſo herrlichen Zeiten
des großen Preußenkönigs hin, deſſen 200 jährigen
Geburtstag wir vor zwei Wochen gefeiert haben! Wo iſt der
Geiſt unſerer Freiheitskriege vor jetzt gerade
100 Jahren hin, wo in unſerem armen und ausgehungerten
Volk jeder ſein Letztes freudig auf dem Altar des Vaterlande
niederlegte? Wo ſind die Männer, die ihr letztes Silbergeſchirr
einſchmolzen, und die Frauen, die ihren letzten Schmuck freudig
für das Vaterland und ſeine Ehre opferten? Wo iſt die
Opferwilligkeit noch aus der großen Zeit vor 40 Jahren
geblieben? Ja, muß es denn wirklich erſt wieder zu großer
Not des Vaterlandes kommen, bevor der ſchreckliche Parteihader
verſtummt und der alte vaterländiſche Geiſt von neuem erwacht
Was ſtreiten unſere Zeitungen heute nicht tagtäglich um die
Ehre und Macht ihrer Parteien! Die Ehre und Macht der
Parteien aller Parteien iſt nichts, iſt keinen Pfiffer,
ling wert, wo ſie nicht mehr der Ehre, Macht und Wohlfahrt
des Vaterlandes dient. Die Liebe, die rechte alles über.
wiegende Liebe zum Vaterlande aber iſt es, die
heute nicht nur unſeren Parteien, ſondern leider Gottes auch
weiten Kreiſen unſeres Volkes verloren ge
gangen iſt. Sonſt wäre ja eine ſolche Unterordnung der
wichtigſten, vaterländiſchen Intereſſen unter die Parteiintereſſen,
wie wir ſie heute in einem Kampf auf Leben und Tod mit den
geſchworenen Feinden des Reiches erleben, gar nicht denkbar.
Aber woher nehmen wir die Kraft, dem drohenden
Niedergang unſeres Volkstums und zugleich dem
Uumſturz unſerer ganzen bürgerlichen Ge-
ſellſchaft zu begegnen Gibt es denn noch ein Pro-
gramm, auf dem ſich die bürgerlichen Parteien wieder zu ge
meinſamem Streben und gemeinſamem Kampf zu-
ſammenfinden können? Jch meine, es gibt, auch abgeſehen von
der finanziellen, wirtſchaftlichen und militäriſchen Wehrhaftigkeit
des Reiches, die die erſte gemeinſame Sorge aller bürger-
lichen Parteien ſein ſollte, auch noch ein Programm,
zugleich ein wairtſchaftliches, ſozialpolitiſches
höchſtem Maße ſtaatspolitiſches, d. h. ſtaat
erhaltendes wäre. Das wäre eine ganz entſchloſſene
zielbewußte Mittelſtandspolitik. „Man würde
irren, wollte man annehmen, daß die vier Millionen Wähler,
wenn ſie bei der letzten Wahl ſozialdemokratiſch gewählt haben,
oder auch nur der größte Teil von ihnen heute ſchon dem repu-
blikaniſchen Programm ihrer Führer folgte.
Was ſie veranlaßt, ſozialdemokratiſch zu ſtimmen, iſt pure Un-
zufriedenhert, die trotz aller Wohltaten, welche ſie in wirt-
ſchaftlicher wie in ſozialer Hinſicht dem Deutſchen Reiche ver
danken, künſtlich und ſyſtematiſch großgezogene Unzufriedenheit
mit ihrer wirtſchaftlichen Lage. Es iſt die große wirtſchaftliche
Kluft, durch welche namentlich das Gros unſerer indu-
ſtriellen Lohnarbeiter von der übrigen bürgerlichen
Geſellſchaft getrennt wird. Und hier, in dem gemeinſamen
Streben aller bürgerlichen Kreiſe, dieſe wirtſchaftliche Kluft nicht
zu vertiefen, ſondern nach Möglichkeit zu überbrücken, ſehe ich
vielleicht den einzigen Weg, einem weiteren Anwachſen der
Sozialdemokratie zu begegnen. Gottlob gibt es in unſerem
Vakerlande gegenüber den vier Millionen ſozialdemokratiſchen
Wählern noch immer zwei Millionen Angehörige der gewerblichen
Mittelſtände und des Handwerks und dazu über drei Millionen
Bauern, die zuſammen noch immer gegen 30 Millionen im
Deutſchen Reiche ernähren. Hier, und hier ganz allein,
liegt der Damm, der, wenn er nur genügend befeſtigt wird, uns
vor einem weiteren Anſchwellen der roten Flut bewahrn kann.
Und darum ſollten alle Maßnahmen der verbündeten Regierungen
und der bürgerlichen Parteien auf dieſes Ziel der Erhaltung
und Stärkung unſerer ſtädtiſchen wie länd-lichen Mittelſtände gerichtet ſein. Nur die volle Erkennt-
nis vom Ernſt der gegenwärtigen Lage kann unſer
auf der abſchüſſigen Bahn demokratiſcher Entwicklung ſchon ſo
weit vorgeſchrittenes Volk noch vor dem Schwerſten, vor dem
furchtbaren Abgrund einer Revolution be-
wahren. Und darum bitte ich auch Sie, tun Sie, was nur
irgend in Jhren Kräften ſteht, um auch die Jhrer Sorge an-
vertrauten ländlichen Kreiſe über den vollen Ernſt der Lage auf-
zuklären, und überall, bevor es zu ſpät iſt, die Liebe zum Vater-
lande wieder zu entfachen und den Parteigeiſt zu unter-
drücken, damit die edle Saat der Vaterlandsliebe nicht völlig
unter dem Unkraut des Parteihaders erſtickt. Auch von dieſer
Stelle aus laſſen Sie uns heute mit beſonderem Ernſt von neuem
die Treue die in allen Stürmen der Zeiten unerſchütterlich
gebliebene Treue geloben, welche die deutſche Landbevölkerung
noch immer dem Vaterlande und ihren angeſtammten Fürſten-
häuſern bewahrt hat. Gott ſchütze unſern geliebten Kaiſer, den
ſtarken, neubewährten Schirmherrn deutſchen Friedens und
deutſcher Ehre! Gott ſchütze die deutſchen Bundesfürſten!
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, die deutſchen
Bundesfürſten und freien Städte.

Später ergriff der Staatsſekretär des Jnnern, Dr. Del-
brück, das Wort zu n r ſchon in Nr. 77 der
„Halleſchen Zeitung ſtkizziert worden iſt.8 S r t wurde von dem Landwirtſchafts-
rate ein Begrüßungstelegramm überſandt, worauf noch im Laufe
des Abends folgende Antwort einging:

„Dem Deutſchen Landwirtſchaftsrate danke ich aufrichtig
für ſeine freundlichen Grüße. Jch bedauere es ſchmerzlich,
heute in Jhrem Kreiſe fehlen zu müſſen und bitte verſichert
zu ſein, daß meine treueſten Wünſche dem Wohle
der deutſchen Landwirtſchaft gelten, für das zu ar
beiten ich als hohe vaterländiſche Pflicht empfinde. Laſſen Sie
uns alle einmütig unſere ganze Kraft daran ſetzen, daß des
letzten Jahres Schäden an deutſchen Feldern und
deutſchen Herzen bald geheilt werden und daß die
Unkrautſaat der Zwietracht erſtickt werde vonder goldenen Frucht deutſcher Einigkeit und
Treue. Reichskanzler Bethmann Hollweg.

Die Luftſchiffahrt.
100 000-Mark-Spende für die deutſche Luftflotte.
Die Herren Otto und Karl Henkell, Jnhaber

der Sektkellereien HenkellTrocken, haben dem deutſchen

Kaiſer zur Beſchaffung weiterer Flugzeuge
für das deutſche Heer 100 000 Mark zur Verfügung

eſtellt.seß Franzöſiſche Luftflottenbegeiſterung.
Der Gemeinderat von Nanch beſchloß, zur Erinnerung an

den jüngſt verſtorbenen Senator und Akademiker General Lang
lois der Armeeverwaltung für die ſogenannte eiſerne e

einen Aeroplan zum Geſchenk zu machen, der den Name
General Langlois erhalten ſoll.
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wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. phil. Paul S. Reinſchvon er re Wisconſin, Madiſon, wird als Gaſt I

Univerſität Leipzig im kommenden Sommerſemeſter eine Reihe m
Vorleſungen halten. Jn Braunſchweig iſt am 12. d. Mts.

Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. med. Heinrich Ehlers, früher
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laugjähriger Vorſtand der Frauenklinik des Herzoglichen Krankenhauſes
ſt im 72. Lebensjahre geſtorben. Jn der Leipziger

dſenſakultät habilitiert ſich am 17. Februar Dr. jur. B. Schwarz.
rheinrat Dr. phbil. Hermann O ſt, etatsmäßiger Profeſſor für techniſche

mie an der techniſchen Hochſchule zu Hannover, begeht am
en Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt zu Ellierode bei Göttingen
coren- Amtlich wird die Verſetzung des o. Profeſſors der ſyſtematiſchen
Welogie Dr. theol. Carl Stange in Greifswald in gleicher
ſchaft in die theologiſche Fakultät der Univerſität Göttin gen
tigt; er tritt hier an Stelle von Prof. P. Althaus. Dem
ntlichen Mitgliede und Profeſſor für allgemeine Pathologie und
Athologiſche Anatomie an der Akademie für praktiſche Medizin, Direktor
r allgemeinen ſtädtiſchen Krankenanſtalten in Düſſeldorf, Prof.
r Olto Lubarſch wurde der Charakter als Geheimer Medizinalrat

rtiehen. Prof. Lubarſch iſt 1860 zu Berlin geboren.
pt Ein neues Werk des Generals der Kavallerie v. Bernhardi.
wie wir hören, wird im J. G. Cottaſchen Verlag zu
S uttgart Anfang März ein hochintereſſantes Werk aus der
der des hervorragenden Militärſchriftſtellers Fr. v. Bern-
Jardi, Generals der Kavallerie z. D., erſcheinen, das angeſichts
der gegenwärtigen politiſchen Lage ohne Zweifel im Jnland wie
Ausland großes Aufſehen erregen wird.

Hhaalleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Glaube und Heimat“ von Karl Schönherr.
„Glaube und Heimat“ iſt viel umſtritten: ob proteſtantiſches

Tendenzſtück oder nicht, ob ſelbſtändig oder Plagiat. Die
Würdigung des Schauſpiels als Kunſtwerk iſt darüber meiſt zu
kurz gekommen. Es bezeichnet ſich ſelbſt als die Tragödie eines
Vvolkes“. Aber das Volk als ſolches tritt gar nicht in die Er-
ſcheinung: weder eine Maſſe, um als Volksheer die Heimat zu
ſchirmnen oder als Gemeinde den Einzelnen im Glauben zu
tärken, noch irgend welche Führer, die vom Volkswillen getragen
werden und ihn lenken. Jn jedem Haus hebt vielmehr die
Tragödie von neuem an, und nur die Nachbarn ſchauen gut oder
böſe drein. Iſt alſo nicht das Volk der einheitgebende Held des
Stückes, wer iſt es dann? Nach dem gewaltigen erſten Akt
ſcheint kein Zweifel möglich: Chriſtoph Rott. Jedes Wort und
jede Tat ſtachelt ſein Gewiſſen, bis das Blut der Glaubensheldin
ihm zum Entſchluſſe hilft und er erlöſt aufatmen kann: „So!
Jetz' iſt's draußen!“ Aber im zweiten Akt tritt Chriſtoph ganz
zurück, und wenn ihm auch der dritte noch eine ſchwere Ver-
fuchung bringt, ſo ift die Entſcheidung über ſein Verhalten doch
ſchon im erſten Akt gefallen; eine Entwickelung iſt hier nicht
mehr möglich, der dramatiſche Gehalt dieſer Figur iſt im weſent
lichen erſchöpft. Der zweite Akt bringt den inneren Kampf des
Alt-Rott zu völligem Abſchluß, für den dritten bleiben noch der
Sandperger und Spatz und der Reiter. Spatz plagt ſich weder
um den Glauben noch um die Heimat, der Sandperger iſt eine
Rebenfigur, auf den Reiter ſammelt ſich deshalb das Jntereſſe.
Früh klingt ſeine Tragik an: „Heilig' Jungfrau! Halt deinem
Kind'l die Augen zu; daß es nit derſchreckt“; ganz leiſe ſogar
noch früher. Und wie im erſten Akt in Chriſtoph Rott, ſo
ſchwellen das ganze Stück hindurch im Reiter die Wogen der
Gewiſſensnot immer höher, bis ſie die Dämme überfluten. Träte
der „wilde Reiter“ mehr hervor, ſo hätte in ihm das Schauſpiel
ſeine ſtetig wachſende Spannung und zuletzt die Auslöſung. So
aber laſtet ſeit dem Schluß des erſten Aktes über allem eine
gleichbleibende, bleierne Schwüle und legt ſich auch dem Zu
hörer wie ein lähmender Alp auf die Bruſt. Die allerletzte
Szene zieht dann zu ſchnell und unerwartet vorüber, als daß ſie
die Geſamtwirkung noch viel verändern könnte.

aber der Magnet war doch wohl Frl. Reinau.

Ueber den großen Wert von „Glaube und Heimat“ kann
trotz allem kein Zweifel ſein. Die kräftige volkstümliche
Problemſtellung, die dramatiſche Wucht einzelner Szenen, vor
allem die unübertrefflich knappe wuchtige Zeichnung der Ge
ſtalten ſichern dem Stück ſeinen Platz auf dem Theaker, in der
Literaturgeſchichte und nicht zuletzt im Bewußtſein des Volkes.

Auf unſerer Bühne habe ich geſtern das Schauſpiel zum
erſten Male geſehen. Einige Szenen büßten einen Teil ihrer
Wirkung durch zu ſchnelles Spiel ein; daß z. B. Spatz nicht vor
dem Haſelſtecken davonlaufen will, wird den wenigſten klar ge-
worden ſein. Der Alt-Rott des Herrn Eichſtaedt ſcheint mir
verzeichnet; das iſt kein „fuchsfalſcher Fuchs“, der mit echter
Bauernſchlauheit den Herrgott noch im Todesſtündlein über-
liſten will. Herr Hofer ſpielte den Reiter mit anerkennens-
werter Hingabe, aber ſeine Sprache blieb oft völlig unverſtänd
lich. Das Vagantenpaar war zu ungleich; ich glaube nicht, daß
dies ſaubere Mädel die verſchmutzte Fratze des Keſſelflickers
küſſen möchte. Frl. Wilden ſpielte die glaubensſtarke Sand-
pergerin recht eindringlich, ſah aber gar nicht wie eine Bäuerin
aus. Die im übrigen gute Vorſtellung in der ſich als duldens-
ſtarker Rott-Bauer Herr Friedrich, als dem Wahnſinn er-
liegender Sandperger Herr Thies und als elender Flüchtling
Herr Braune beſonders hervortaten hätte aus den Kreiſen
der Miſſionskonferenz, für die ſie angeſetzt war, wohl noch zahl
reicheren Beſuch verdient; die Erſchienenen ſpendeten reichen

Beifall. Dr. Walter Kühns,
Neues Theater.

Gaſtſpiel von Hedwig Reinau in „Nora“
von Henrik Jbſen.

Das Theater vermochte am Mittwoch abend die zahlreichen Beſucher
kaum zu faſſen, Hatte Jbſen dieſe Anziehungskraft ausgeübt oder
Frl. Hedwig Reinau? Wir verneigen uns vor Jbſens Bedeutung,

Sie verſtand auch in
dieſem manchmal peinvoll wirkenden Drama Jbſens ihre Bewunderer
hinzureißen. Sie vermochte als Nora in dieſes Gemälde mit düſter
grauem Hintergrunde freundliche Farbtöne zu bringen. Dieſe Nora,
die nach achtjähriger Ehe erſt merkt, daß ſie unverſtanden iſt, ſtellte die
Künſtlerin mit lebendigen, glaubhaft machenden Zügen vor den Zuſchauer.
Auch von den übrigen Mitwirkenden kann geſagt werden, daß ſie den
Erforderniſſen ihrer Rollen gut genügten. Der ſtürmiſche Beifall, der
der Aufführung gezollt wurde, wollte kein Ende nehmen. R. Sech.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die beliebte melodienreiche Operette „Die Geiſha“ wird am
Freitag zum erſten Male in dieſer Spielzeit wiederholt. Es iſt
zugleich eine Jubiläumsaufführung, denn die Vorſtellung iſt die
fünfzigſte im Halleſchen Stadttheater. Auf das einmalige
Gaſtſpiel der berühmten Operndiva von der Großen Oper in
Paris, der Convent Garden Opera in London und der Kaiſer-
lichen Theater in Petersburg und Moskau Madame Sigrid
Arnoldſon am Sonnabend abend als „Mignon“ ſei nochmals
beſonders hingewieſen. Der Beginn der Volksvorſtellung am
Sonntag nachmittag, Minna von Barnhelm', iſt auf
3 Uhr feſtgeſetzt, und werden die nicht in den Vereinigungen ab
genommenen Billetts ab Freitag an jedermann verkauft. Sonn-
tag abend 7 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute Donnerstag zum 25. Male: „Notleidende Agrarier“.
Am Freitag ſetzt Hedwig Reinau ihr Gaſtſpiel als Mabel Parker
in „O dieſe Leutnants“ fort. Sonnabend, Familienabend bei
kleinen Preiſen, Sudermanns „Die Ehree“,
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der fünfte Kongreß deutſcher Handelsagenten in Frank-

furt a. M. iſt nunmehr zum 9., 10. und 11. Juni d. J. einberufen
worden, und zwar nach Frankfurt a. M.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Februar 1912.

Geboren: Dem Schuhmacher Otto Kieſche, Merſeburger-Str. 46, T
Hildegard. Dem Oberkellner Otto Bräuner, Thomaſiusſtr. 8, T. Char-
lotte, Dem Arbeiter Oskar Schulze, Weingärten 39, S. Hans. Dem
Rangierer Paul Eckſtein, Langeſtr. 6, T. Gertrud.

Geſtorben Der Jnvalide Robert Heinemann, 68 J., Kl. Märker-
ſtraße 3. Des Jnvaliden Eduard Winkler aus Delitzſch T. Frieda,
1 Mon,, Klinik. Des Schloſſers Karl Pörſchke S. Werner, 2 Tage,
Glauchaerſtr. 61. Des Poſtboten Walter Spröde S. totgeb., Streiber-
ſtraße 8. Der Kaufmann Friedrich Höſer, 79 J., Schmeerſtr. 13. Des
Jnvaliden Theodor Raeithel Ehefran Henriette geb. Weſtphal, 68 J.,
Thomaſiusſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Gartenarchitekt K. H. Schmidt, Rock
winkel und M. E. G. Brünecke, Halle. Der Stellmacher F. A, K. Julich,
Sennewitz und Auguſte Schrank, Dieskau. Der Briefträger K. E.
Meyer, Halle und E. A. Neubauer, Naumburg. Der Barbier und
Friſeur K. W. Winkler, Leipzig Sellerhauſen und A. H. Träber,
Eilenburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 14, Februar 1912,
Geboren: Dem Vorſührer Paul Wunderlich, Körnerſtr. 27, S.

Artur. Dem Geſchirrführer Paul Keller, Ludwig- Wuchererſtr. 58, S.
Kurt. Dem Landſchaftsgärtner Otto Richter, Seebener-Str. 9a, S.
Erich. Dem Stabsarzt Dr. med, Walter Bieraſt, RichardWagner-
ſtraße 43, S. Hans-Nikolaus.

Geſtorben Frau Anna Adler geb. Appenrodt, 47 J., Röderberg 9.
Der Landgerichtsrat a. D. Friedrich Koenig, 75 J., Wettinerſtr. 33.

]vVfGvfGſbGvWwÜwwoonooaaaeeem

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: e. Walther Gebenslobderz
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„LAn die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 10 Uhr,
ſgr die brigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags

Geheimniſſe erhält eine kluge Hausfrau für eine Poſt
karte! Der weltberühmte Küchenchef Herr C. Herm. Senn
ſchreibt: „Jch habe die beſten Erfolge erzielt mit

Mon ad a m in
zum Verdecſcen der Scaucen,

denn ſie ſind unübertrefflich an Ausſehen und beſſer als mit
irgend einem anderen Bindemittel verdickt.“

Herrn H. Senns Kochbüchlein über Fiſch und Gemüſe-
Saucenrezepte: weiße FiſchSauce, Auſtern, Anchovis, Polniſche,
Peterſilien-, Sardellen, Eier-z, Holländiſche, Jndiſche, Kardinal,
Hummer-, Senf, Kapern und braune Fiſch-Sauce u. a. m. iſt gratis
und franko von Brown Polſon, Berlin O 2, erhältlich.
Die Grundlage für alle dieſe Saucen iſt Mondamin.

Mondamin iſt überall erhältlich in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg.

naährhaft bekömmnlich butreinigendvon vielen Aerzten empfohl. u. in deren persönlich. Gebrauch
Dessauerstr.Carl Erlenwein Nachf., lIIalle a. en Se

ackhausAnstalt zur Bereitung von Kindermilech nach Prof. Dr.
bulgarischer Voghurt-Milech.

Versand nach ausserhalb.

III

z

ſind die wichtigſten Beſtandteile der menſch
lichen Nahrung, ohne die unſer Daſein un-
möglich wäre. Ein ideales Nahrungsmittel
muß demnach in erſter Linie dieſe drei
Nährſtoffe in konzentrierteſter Form enthalten.
Dies iſt bei den Cacao-Präparaten wie bei
kaum einem anderen Nahrungsmittel der
Fall. Es enthalten z. B an effektiven Nähr-
ſtoffen (Eiweiß, Kohlehydrate und Fett):

r IIM UW VSVläde
kier-252

Kartoffeln -232 Shellfich 72
Kindfleisch-272

Kubwilch-124 Kohle 102
Hiernach kann man ermeſſen, inwieweit Tell
Cacao als Morgen und Abendgetränk, an-
ſtelle von nährwertloſen oder gar geſundheits-
ſchädlichen Getränken genoſſen, ebenſo in Form
von Chocoladen -Suppen und Puddings c.
die Ernährung des Menſchen zu unterſtützen
vermag. TellChöcolade iſt genau ſo gehalt-
reich als Tell-Cacao; eine 100 Gramm-Tafel
entſpricht an Nährwert ungefähr dem vierten
Teil der Tagesnahrung einer geiſtig arbeiten-
den Perſon. Hartwig Vogel A.-G., Dresden,
Fabrikanten von Tell-Chocolade-Cacao.

Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften-
9
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W ä ertreter: [26E. Staudtmeiſter, Ludwig- Wuchererſtr. 42.

Voghurt Milch

Man verlange Prospekt. [77
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Vater ländischer Frauenverein.

Generalverſammlung aufgehoben.

grosses Revug!!
Musik von Paul Liäüncke.

3grosse Pallotts 30 Tänzerinnen,

Morgen Freitag
Mi BGialauremiewe!
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Juwelen, 37

in. St eig er
Falle a. S.

General Versammmlung
Tagesordnung: I.

und iluns der Entlaſtung.
für 1912.Geſchäftsberichts 4. Wahl von Vorſtandsmitgliedern.

Halle a. S., den 14. Februar 1912.
Der Vorſtand.

786 Antonie Dehne, Vorſitzende.

Da die Räume im Hotel zur Stadt Hamburg für die auf den
27. Februar anberaumte Generalverſammlung wegen anderweiter

e Benutzung uns nicht zur Verfügung ſtehen, ſo wird hiermit dieſe

Wir laden die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S.
und Umgegend von neuem zur diesjährigen

auf Donnerstag, den 29. SFebruar, vorm. N Uhr
in das Hotel zur Stadt Samburg ergebenſt ein.

Rechnungslegung für das Jahr 1911
2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes

Entgegennahme des vom Vorſtande zu erſtattenden

Zum Besten des Laucehstedter Theater- Vereins.

Sechs Wonträge
Anditoriun nmiaxiüm un

Sonntags 12 Uhr präzis.
3. Vortrag Sonntas, den 18. Vebruavp.

ü rn

Hothan u. beim Pförtner d. Melanchthonianums Herrn Kittelmann.

des Melanchthonianums

Privatdozent Br. ahn Wilhelm Meisters theatralische Sendung.
Fintrittskarten à 1.50 Mk. in der Hofmusikalienhandlung Heinrich

Nordsee.

Friſch eingetroffen:
KopfKabliau ne Wlho

K arbonad en Se
Goldbarſch Pfund 2
Grüne Heringe o. 20

Seelachs ne Wnd 258.
Auſternfiſchloteletten,

zart u. weiß, ganz ohne 55 n
Gräten Pfund 90 Pf.

Rotzungen, Seezungen,

steinhutt, Heilbutt,
Hochfeiner, rotfleiſchiger

Flußlachs Wund 110
Lebend-friſche Hechte Pfd. 95 Pf.

e 85

22

30 Pf.

Pf.
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I. Nach Nordafrika u. Italien

S TERREICHSCHER ILOVD, TRIEST.
“-Vergnügungsreisen 1912.

I Frühling im Süden Vom 18. Februar bis 3. März
717 9 i (Genua, Nizza, Ajaccio,Palermo, Tunis, Malta, Korfu, Ragusa, Triest). Fahrpreise
mit Verpflegung von ca. M. 257. àn.

(Triest,
Malta, Soussa, Tunis, Palermo. Livorno, Gennua).preise mit V erpfiegung von ca. M. 257. an.

Korxku,

Nizza,
PFahrpreise

(Genua,
Palermo, uni- Soussa, Ma ilta. Korkau, Triest).mit Verptie gung von ca. M. 257. an.

a 464V. Osterreise nach HNordafrika u. Sizilien“.
Vom 3. bis 17. April (Triest, Korfu., Malta, Tunis,
ville für Bisera u. Constantinel. P'alermo, Messina, Cattaro
und Triest). E ahrpreise u. Verptlegung on ca. M. 316. an.

Weitere Vergnügungsreisen laut Programm.im Juſi und August 1912: Drei Nordlandreisen.
Landaustlüge durch Thos. Cook C Son,. Wien.

Pros W kte, Auskünfte in Halle a. S. bei: Max Lippinann.
Volkmannstrasse 4,. und bei der Generalagentur des Oester-
re iehi schen L e h ,0 U nte r den I. n 47.

Vom 5. bis 17. März

[2173

Vahr-

W. „Riviera-Nordafrika-Reise i er

KRovitr manden-
Wäſche, Krawatten, Handſchuhe.

(uxt, liehermann, Serupurggrleue an z
ſiesellschafts-

Hemäen,

Kragen,
Krawatfen,

Westen.

Größte Auswahl
bei

Otto Blankenstein,
ob. Leipziger Str. 36, ob. Steinstr. 36.

frische Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei [19: S
o(arl Booch, Breiteſtraße 1/2,

TDurm n. Seipsigerſtr. 61 62.

d

Marktvplat: 4 im

c Wodſap ahrts.

Ziehung vom 22. 24. Febr. I912.
10167 Gewinne:

75,000
40,000

n 350 hvankhaus M. Mündheim M.
Hampurg, Neuer Jungfernstieg 1

Ganzes Gegründet 1889.

Als vorzügl. Huſtenmittel
empfehle meinen

bayr. Malz und
ARlthee-Bonbon,.

Robert Schirmer,
Leipziger Str. 71, Roter T Dur
(Ecke ohland) Mangsfeld. Str. 43.

e holf- -Jacken
(weiß und farbig) (1912für Damen und Mädchen

Größte Auswahl bei
H. Sohnee Nacht.

ſtraße 84.

Ofen Keinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

7 Tel. 2308.

Pfahlmuſcheln c 85

e

i E. M. Mauthner.
Freitag:Vorletztes 58 l
Gaſtſpiel r
O diese Leutnants

zStadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 16. Febr. 1912
155. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum 50. MaleDie Geisha
oder: Eine japan. Teehausgeschiehte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones. Deutſch
von E. M. Roehr u. Julius Freund.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung Rud. Hänſel.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.Ende 10 Uhr. [2668

Sonnabend, d. 17. Febr. 1912
156. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Einmaliges Gaſtſpiel
Sigrüid Arnoläsorm:

u L g m O M.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowsici

delikate Imnbiss platten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Lichtspieinaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3
n

Halbheer's Weinstube.
Ingenehmster Familienanfenthalt.

mann
eden Ppneratag abendWanne Kchinken Je 5.00
Jeden Freitag abe nd:

J v aghbtacglnioeWarme Kehlaculechügsel,

best. a. Rot u. Leberwurst, 0.95
Wellfleischu. Nierei. c. Brühe V-

Jeden Sonnabend abend:
ßayrische abohnve I
Ordhestermusit Verein

Freitag. 16. Febr. 1912. abds. S Uhr

(Kronprinz)
VII. Vereinsabencdt.Armin Stein,. Sinfonie F-dur.

Tschaikowski, And. cantabile.
Rubinstein, Grande Etude.
Mozart. Ballettmusik.

al e,

13.

Sogründ. und Erzieherinnen.
Direkt. Robert Hayrer, Schulinspektor a. D.

Ausbilänng u. 1 Jahr.
Pension im Hause.

za

Haushaltungs- und V V en at.,
Beginn des Kursus im April.Sprachunt erricht: Latein, Französisch.

[961

g Privat- Sominar für ſindergärtnorinen

Kitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
Grand Prix

6961

Direktion

Gaſtſpiel
von

Heuüte, den 15. Februar:
ben Hofſchanuſpielers Hrn.

Fonrad

Jn der Hauptrolle
Hierauf: Otto

Jn der Hauptrolle
Anfang 8 Uhr.
Loge Mk. 2.60, I Parkett 2.10,

zu I Theater zu
Gustav Poller.

Conrad Dreher.
Letztes Doppel- Gaſtſpiel
Gustavl. L Kreda vom „Schauſpielhans“ in München

Das Vamilienkingt“,Schwank in 3 Akten von Fritz Friedmann- Frederien.,
2 Ab 16. Februar: Gaſtſpiel von

Otto Reuter
n e größtem Humoriſten,zuſammen in Einem Programm mit S

Deutſchlands populärſtem Komiker.
Spielfolge:

Die schlaue Komtesse“,Operette in 1 Akt von W. Sterk. Muſik von A. Bél a La

vierauf. „MWüm bauer Wenfel“,
Genrebild mit Geſang von Max Stieler.

Paſtipiglnreije
I. Parkett unnum. 1.05, II. Rang 0.55 inkl.Der Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen iſt aufgeh obe
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Drehoer,

Gonrach renser,
Reutter,

Bonrack Dreher
Ende gegen 11 Uhr.

J. Rang 1.85, Mittelbalkon 1.30,
Billettſteuer.
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Schlachte-

fest.
C. Nesse.

Leipzig.
Neues Theater: Freitag:

kan tutte (So machens Alle).
Sonnabend Die fünf Frank-
furter.

Altes Theater: Freitag: Glaube
und Heimat.
Die ſchöne Helena.

und Jſolde. Sonnabend: Die
fünf Frankfurter.

Erfurt.
Stadt-Theater: Freitag: Opern-

Repetition. SonnabendRoſenmontag.,
Weimar.

Hof-Theater: Sonnabend
Richter von Zalameag.

Alt teuburg.
Hof-Theater: Freitag: Eine Ehe.Gotha.
Hof-Theater: Freitag Die Karls-ſchüler. Sonnabend: Arda.

Der

Engros: Paul Lindner, Halle a. S. Fernruf 2418.
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Dauerhaftestes Fabrikat.
Laut vorl. Prüfattesten bis ca. 7000 Brennstunden.

Ueberall erhültlich.

Berlin N. 65, Lampen- Abt. (2674
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Reinecke, Ouv.J. Pöhme, Scharrenſtraße 8. Dame Kobold“,
Anerkannr Lorzugnche Qualitäten.

Halle a. 6,, Marthaſtr. 13
Pensionat Ringlehen

für junge Mädchen,die höhere Schulen beſuchen.

Unterricht im Zeichnen,
Malen u. Kunſtgewerbe

Glauchaerſtraße 71 a. II, Mitte.

Hotel zur Weinfrauhe,

erzherg a.
K. BI. [2702Altrenomm. Haus, mod. Zimmer,

gute Betten, elektr. Licht, gute
Küche. Hausdiener u. Omnibus
an jedem Zuge. Reiſegeſchirr zurVerfügung. Den Herren eſchäfts-

reiſenden beſte ns empfohlen.

Heute (Thalig) humor. Abend.
Rote Karten! Gäſte Zutritt!

Aelteste Handlung
am Platze

Mittelstr. 9--10.
Monatlich 100 bis 200 Sack

allerfeinſtes
d

r

habe ich noch abzugeben. Gefl.
Offerten unter B. C. 1606 an

Hotel Stadt Berlin g Pfd Aufngt

Sonnsvendl. d. 17. Pe bruar

Auswärtige Theater. 2

Cosi

Sonnabend

Schauſpielhaus: Freitag: Der
Hüttenbeſitzer. Sonnabend

„Marionetten.
Operetten- Theater: Freitag: Ball

bei Hof. Sonnabend Ball
bei Hof.

Magdeburg.
Stadt-Theater Freitag Triſtan

Z. Gemüſe Erbſen P.

a Gchnittſpargel 98
Pflaumen 45

2 Pfd.Doſe

v e
Pirnen

2 De Stechrüben 48
Schinkenwurſt d. 98
Schmeer Pfd. 68 Pf.

Friſch eingetroffen:
Cassler vid. 98 w.
Große Eier Stug
friſche Zafelbutter d 72

e Apfelſinen z et l

Itolotsehall,
Gr. Ulrichſtr. 32,

Talamtſtr. 7.

eW arme R i.
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In Strenpf tm gen.Prprohbt beste weiche Sohle für Kalte,
wunde und Schweiss-Püsse.

2 Paar 1.50, frei Nachu. 1.80.
Grösse erb. H. Heckner.,
Halle S. 6. Müättelstr. 16.

Keform-Kästen,
ſtaubſicher, zum Aufbewahren
von Formularen, Papieren e.
billigſt

B. Bretsehneiter,
&1 elegant in

8 Liht Eiche,
x 1 Bücher ſchrank 1 Dipl. Schrei
S tiſch mit Lederfſeſſel, Tiſch

(7. 57

ha55 56.

S

2 Stühle, 1 Umbau m. Seit en
W ſchränkchen, 1 Sofa, Klub
Lfeſſel, verkanft für 555 Mk.
W Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. [265

Alle Sorten
Speiſe, Saat, Fabrik und
Futterkartoffeln, Fu Futterrüben,
Kohlrüben, o alle Sorten Hen
und Stroh offeriert preiswert

Davich Beermann,
Berlin-Schöneberg, Helmſtr. 4.

05 16.Fernſprechamt Lützow 95
elegrammadrezze Fouragehaus- Berlin.

Zehn Zentner gemiſchten

Kühensamen,
u 75 Zuckerrübenſamen und
ca. 250 Futterrübenſamen, gut
i und großknäuligort billig zu deSferten erbeten unt. J. 1263 an

Rud. Mosse Halle, Brüderſtr. 4.
adeenglein Vogler A.- Halle a.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S
Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

16. Februar.
497. Melanchthon geboren.u Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt, geboren.

Der preußiſche General Graf Bülow von Dennewitz ge
boren.

1807. Uraufführung von Goethes „Taſſo“ in Weimar.
1821. Der Afrikaforſcher Heinrich Barth geboren.
e. Der Dichter Joſef Viktor von Scheffel geboren.
234. Der Naturforſcher Ernſt Haeckel geboren.

1835. Der Bildhauer Adolf Dondorf geboren.
gr. Belfort kapituliert. Die Beſatzung erhält freien Abzug.

1876. Der Jugendſchriftſteller Guſtav Nieritz geſtorben.
1907. Der italieniſche Dichter Gioſuè Carduccei geſtorben.
1910. Der Romanſchriftſteller Hermann Heiberg geſtorben.

Tagesſpruch. Man kann's! Jch ſage dir: man kann's!
Und alles beugt ſich und hält ſtill!
Wenn einer will!

Cäſar Fleiſchlen.

miſſions konferenz
in der Provinz Sachſen.

Halle, 14. Februar.
Die öffentliche Verſammlung

des geſtrigen Abends wurde von Paſtor Meinhof geleitet.
Was in dieſen Abendſtunden geſprochen zu werden pflegt, ſind
anſchauliche Berichte aus dem Miſſionsleben. Diesmal wurden
ſie von zwei Männern dargeboten, welche vor mehreren Monaten
bon Viſitationsreiſen auf wichtigen Arbeitsfeldern zurückgekehrt
waren. Direktor Spiecker aus Barmen hatte die Rheiniſche
Miſſion in NiederländiſchIndien geſehen; zwar war er auf
Rias ſchwer erkrankt und hatte ſeine dortige Arbeit abbrechen
müſſen, aber er hatte das größte und geſegnetſte Gebiet, das der

Batakmiſſion auf Sumatra,
vorher durchzogen und erzählte mit Loben und Danken ekwas von
dem, was er geſehen. Von Deli an der Oſtküſte Sumatras, dem
Mittelpunkte eines von der Natur reichausgeſtatteten Gebietes
mit ſeinen berühmten Tabakplantagen und den guten Wegen, auf
denen Automobile verkehren, führte der Redner zu den jüngeren
Miſſionsplätzen in Si Balungun, wo der Jslam wie im Süden
Sumatras ſehr einflußreich geworden iſt. Schön war das Bild
der Miſſionsſtakionen, die oft ein Paradies in der Wüſte heißen
dürfen, großartig die Empfänge und Dankesbezeigungen,
welche dem „Großvater“ aus Deutſchland bereitet wurden. Die
Chriſten wetteiferten miteinander in Beweiſen des Dankes für
das empfangene Evangelium und die dadurch erfolgte Hebung
ihres Volkes. Von den überreichten Geſchenken konnten nicht nur
die Reiſekoſten des Miſſionsdirektors voll gedeckt werden, ſondern
er brachte noch 4000 Mk. für das Miſſionarskinderheim der
Rheiniſchen Miſfion mit nach Hauſe. Als er ins Tal Silindung
kam, welches jetzt ganz chriſtianiſiert iſt, wurde die Erinnerung
lebendig an die Anfänge vor 50 Jahren. Der noch lebende Be
gründer der Batakmiſſion, Miſſionar D. Nommenſen hat damals
unter heißen Kämpfen und ſteter Lebensgefahr für das Chriſten-
tum Bahn gebrochen. Jetzt beſteht dort eine ſich ſchön entwickelnde
einheimiſche Volkskirche mit 700 eingeborenen Lehrern und
30 eingeborenen Paſtoren. Ein unvergeßliches Ereignis bildete
für den Viſitator den Höhepunkt ſeiner Erlebniſſe: er durfte die
ganze Familie des Singa Mangaradſcha, des ehemals ſo mäch-
tigen und gefürchteten Prieſterkönigs der Batak, welcher der
Kolonialregierung und der Miſſion jahrzehntelang ſo ſchwere
Not und Hinderniſſe bereitet hat, durch die Taufe in die Chriſten
heit aufnehmen, damit wurde der Sieg des Chriſtentums über
das Heidentum auch äußerlich bekundet.

Redner ſchilderte Pea Radja, die Hauptſtation in Silindung,
mik dem dortigen von zwei Miſſionsärzten geleiteten Hoſpital,
die ſogenannte holländiſche Schule dort, welche höhere Bildung
vermittelt, das Lehrer- und Predigerſeminar in Sipoholon, die
Induſtrieſchule in Kapuboti, in welcher Batakjünglinge und
„männer in allen erdenklichen Handwerken und Berufen, ſelbſt
Zahnheilkunde, ausgebildet werden und gab ſchließlich Bilder aus
den beiden Ausſätzigenkolonien, welche eine beſondere Zierde der
Vatakmiſſion bilden. Jn der größeren ſieht man ſtattliche Ge
häude mit 260 Jnfaſſen.

An zweiter Stelle ſprach Miſſionsdirektor Kluge aus
Herrnhut über
„Lebensformen und Lebensäußerungen ſüdafrikaniſcher Chriſten-

gemeinden“.
Als er bei der Ankunft in Kapſtadt vom Schiffe aus auf den

ſchwarzen Menſchenhaufen am Kai hinblickte, ſagte ein Mit-
reiſender zu ihm: „Wie ich dieſe ſchwarzen Kreaturen haſſe!
Jeden Einzelnen möchte ich anſpucken!“ Am Abend desſelben
Tages ſtand Direktor Kluge in der großen, ſchönen Kirche auf
Moravian Hill, der Brüdergemeindeſtation in Kapſtadt, ſah ſie
von ſauber gekleideten und andächtigen Schwarzen gefüllt und
hörte ihren ſchönen, reinen Geſang. Nachher lernte er das
Leben der Chriſten im Lande kennen, wie es von der Wiege bis
zum Grabe von guter chriſtlicher Sitte durchzogen iſt und wie
ſie ſich bemühen, wirklich nach dem Evangelium zu leben. Was
er davon exzählte, lehrte dieſe verachteten Schwarzen lieben.
Die Schilderungen der bei Taufe, Schulentlaſſung, Hochzeit und
Tod üblichen Feiern und Gebräuche gab neben manchem
humoriſtiſchen doch wieder viele erfreuliche Züge von guter
Zucht und Sitte, und mancher Hörer ſprach im Stillen: „Ganz
wie bei uns!“ Daß aber in dieſen chriſtlichen Formen auch
wirkliches chriſtliches Leben ſich äußert, dafür brachte der Red-
ner viele Beweiſe. Er erzählte von den Jünglings- und Jung-
frauenvereinen, den von den Leuten ſelbſt gebildeten und ge-
leiteten Gebetsvereinen, den Mäßigkeitsbeſtrebungen uſw. Ein
Offizier in Deutſch-Südweſtafrika ſah eine Gruppe von Farbigen
beiſammen ſitzen und leſen, er hörte ſie bekannte Choralmelodienſingen und erfuhr zu ſeiner Verwunderung, daß ſie Chriſten l

ſeien; er ſchrieb: „Das ſind ja meine beſten Leute!“ Aehnliche
Lobesbriefe von Farmern über Glieder der Chriſtengemeinden,
die bei ihnen in Dienſt geweſen, berichteten von der Tüchtigkeit
dieſer nüchternen, zuverläſſigen und gewiſſenhaften Leute.

Die mit Humor gewürzte und zugleich herzandringende
Schlußanſprache hielt Direktor Huppenbauer im Anſchluß
an den Spruch: „Es ſoll nicht durch Heer oder Kraft geſchehen,
ſondern durch meinen Geiſt, ſpricht der Herr Zebaoth.“ An den
Saaltüren wurde eine Kollekte veranſtaltet, die nahezu
1300 Mk. ergab und zur Hälfte für die Berliner Miſſion, zu je
einem Viertel für die Goßnerſche und die Brüdergemeinde be
ſtimmt iſt.

Schon in der Frühe des folgendes Tages begannen die
inneren Beratungen der' zahlreich verſammelten
Miſſionsleiter, Miſſionare und anderen Fach
männer, die ſich in verſchiedener Weiſe über den ganzen
Mittwoch und darüber hinaus fortſetzten. Am Nachmittage
fanden in fünf Halleſchen Kirchen Miſſions-Kinder-
gottesdienſte ſtatt.

Zum erſten Male ſtand auf dem Konferenzprogramm eine
Verſammlung zur Förderung religions- und miſſionswiſſenſchaft-

licher Studien.
Sie tagte von 46 bis 7 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“
unter Leitung von Prof. D. 2Zütgert und hatte noch eine
große Zahl von Konferenzgäſten vereinigt. Der beſte Kenner der
Ewe in unſerer Togokolonie, D. Spieth-Hamburg, der durch
ſeine Bibelüberſetzungsarbeit und ſeine hervorragenden Werke
zur Volkskunde der Ewe bekannt iſt, ſprach über „Religions-
kundliche Erforſchung im Dienſte der Miſſion“.
Es handelt ſich um eine ſehr notwendige Arbeit, zu welcher nie
mand mehr geeignet iſt als der Miſſionar. Denn die erforderliche
gründliche Durchforſchung des geiſtigen Lebens braucht Zeit, ſie
kann nur von Männern geleiſtet werden, die jahrelang an dem-
ſelben Orte wohnen, nicht durch Dolmetſcher mit dem Volke ver
kehren, das Vertrauen der Eingeborenen genießen und Gelegen-
heit haben, ſie auf den verſchiedenſten Lebensgebieten zu be
obachten. Die Liebe zum Volke und das Jntereſſe für ſeinen
Beruf treibt den Miſſionar zu ſorgſamer Erforſchung deſſen, was
das Volk innerlich bewegt. Er muß danach zu fragen verſtehen,
und gutes Fragen iſt die Frucht einer gründlichen Vorbereitung.
Dann muß er fleißig aufſchreiben und fammeln, aber auch den
Ertrag bekanntmachen. Das letztere iſt geradezu Pflicht. Denn
die afrikaniſchen Völkerſchaften werden nur darum ſo niedrig ein-
geſchätzt, weil man fie ſo wenig kennt; es iſt Pflicht, ſie zu Ehren
zu bringen. Bei dem gegenwärtigen raſchen Schwinden der alten
Verhältniſſe hat die Sammlung der Forſchungen auch für das
Volk ſelbſt großen Wert. Endlich wird dadurch auch der Wiſſen-
ſchaft gedient, zumal die weißen religionskundlichen Quellenwerke
auf dem Boden des Entwicklungsgedankens ſtehen. Zuletzt be-
klagte D. Spieth, daß die bezüglichen Arbeiten der evangeliſchen
Miſſionare in allen möglichen Zeitſchriften zerſtreut und ſchwer
zugänglich ſeien, und regte an, daß man nur ein Blatt benutzen
ſolle.

Jn der folgenden Beſprechung ging Miſſions- Superintendent
Klamroth auf den in Afrika hinter dem Geiſter- und Götter-
dienſt nachweisbaren Glauben an einen allmächtigen Gott näher
ein und zeigte, wie dies alte Erbgut der Völker ſich durch die
heidniſch-fataliftiſche Auffaſſung in Fluch verwandelt habe. An
der Beſprechung beteiligten ſich ferner Prof. D. Haußleiter,
Miſſionsdirektor Gunning-Rotterdam, Prof. Meinhof-
Hamburg und D. Joh. Warneck-Barmen. Der letztere bat,
nicht eigene Anſichten zu bringen, ſondern Tatſachen, die ſich
nicht widerlegen laffen.

Sodann hielt Prof. Meinhof einen hochintereſfanten
Vortrag über die

Gruppierung der Sprachen und Völker Afrikas.
Die Struckſche Sprachenkarte' von Afrika diente ihm zur Er-

läuterung. Der Vortrag ſetzte die Hörer in helles Erſtaunen
über den Formenreichtum der afrikaniſchen Sprachen, die Fülle
intereſſanier Probleme in der afrikaniſchen Sprachforſchung und
die lehrreichen Ergebniſſe der Forſchung auf dieſem Gebiete. Die
Zahl der Gelehrten, die auf dieſem Felde mit Erfolg tätig ſind,
iſt noch klein; Prof. Meinhof, Prof. Reiniſch-Wien und Prof.
Weſtermann-Berlin nehmen unter ihnen die erſten Plätze ein.

Als letzte der 23 Verſammlungen der Miſſionskonferenz fand
abends in der Univerſität eine

Allgemeine ſtudentiſche Miſſionsverſammlung
ſtatt. Die Plätze des Auditorium IX reichten für die Teilnehmer
nicht aus. Prof. D. Haußleiter begrüßte dieſe und wies
u. a. darauf hin, daß die Miſſionsleute diesſeits und jenſeits des
Kanals den Krieg zwiſchen Deutſchland und England als ein
Unglück von unabſehbaren Folgen anſehen; denn wenn dieſe
beiden evangeliſchen Völker ſich untereinander zerfleiſchten,
triumphiert Frankreich und die römiſche Kirche. Es liegen fran
zöſiſche Preßſtimmen vor, welche dies deutlich beweiſen. Die
Miſſion erweiſt ſich als eine Klammer des Friedens. Den erſten
Vortrag hielt D. Joh. Warneck über „Entſtehung einer
chriſtlichen Literatur unter primitiven Völkern“. Reich an feinen
Bemerkungen, bei denen auch der Humor nicht fehlte, gab der
Vortrag nicht nur intereſſante Mitteilungen aus der literariſchen
Arbeit der Batakmiſſion, in der D. Joh. Warneck ſo lange ge
ſtanden, ſondern auch ein Bild von der großen Bedeutung der
Aufgaben, welche überall da vorliegen, wo durch die Miſſion ein
ganz neuer Bildungs- und Erkenntnistrieb geweckt iſt. Es iſt
eine Arbeit, die des Schweißes der Edlen wert iſt. Darum
ſchloß der Redner mit dem Rufe: „Die Akademiker an
die Front!“

Hatte dieſer Vortrag klar und überzeugend ein Stück der
Arbeit draußen dargeſtellt, ſo wandte ſich nun Prof. Meinhof
in ſeinem Vortrage über „Jdealismus“ an das Herz der
akademiſchen Jugend. Er ſprach vom Jdealismus der Bildung,
dem Jdealismus der Tat und dem Jdealismus des Leidens in
ernſten, tiefen Ausführungen, die den Hörern unvergeßlich
bleiben werden. Schöner und würdiger konnte die Miſſions-
konferenz nicht ausklingen als mit dieſem ergreifenden Zeugnis.

kW„Jwr——- Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 15. Februar 1912.

Am Scheidewege!
So überſchreibt Herr Profeſſor Dr. W. v. Blume in Halle

einen Aufſatz, den die „Magdeburgiſche Zeitung“ an vberſter
Stelle und in auffälligem Druck veröffentlicht, ſo daß man an-
nehmen darf, daß dieſes erſte liberale Blatt in der Provinz
Sachſen mit dem Jnhalte dieſer Ausführungen völlig einver-
ſtanden iſt. Dieſe Darlegungen ſind Beweis dafür, daß die
Baſſermannſche Parteileitung ſelbſt auch bei den
Halleſchen Jungliberalen „unten durch iſt, eine Politik, deren
Erfolg Herr v. Blume alſo kennzeichnet: „Z wiſchen zwei
Stühlen!“ Die nationalliberale Partei muß ſo urteilt
Herr v. Blume

„nach rechts gehen, um eine Mehrheit herzu-
ſtellen, die in den großen nationalen Fragen
abſolut zuverläſſig iſt. Sie mag ihre Bedingungen
ſtellen; aber ſie muß heute nach rechts gehen. Eine andere
Haltung würde nicht nur die Partei ſprengen, ſondern eine Ge-
ſundung unſerer innerpolitiſchen Verhältniſſe auf lange Zeit
unmöglich machen. Gehen die Fortſchrittler mit, um ſo
beſſer. Wenn nicht dann nicht. Sie mögen die Folgen
tragen.

Wir aber wollen nicht zwiſchen zwei Stüh-
len ſitzen, Herr Baſſermann!“

Warum ſchwingt ſich der Vorſtand des Nationallibe-
ralen Vereins der Stadt Halle und des Saal-
kreiſes nicht zu einer ähnlichen Kundgebung auf? Kann er
ſich nicht auf die Deutung ſeines Namens beſinnen, der ihn ver-
pflichtet, zuerſt national zu ſein? Will er zwiſchen zwei Stühlen
ſitzen? Weite nationalliberale Wählermaſſen unferer engeren
Heimat warten ſehnlichſt auf eine ſolche Kundgebung, die be-
freie und erlöſend wirken würde!

Konzert in der Domkirche.
Der hieſige Domkirchen-Chor (Leiter: Domkantor Hans

Schmidt) veranſtaltet am Sonniag, den 3. März, abends
168 Uhr, in der Domtirche ein Konzert, deſſen Reinertrag für
die innere Ausſtattung des im Bau begriffenen reformierten
Konvikts der Domgemeinde beſtimmt iſt. Das Programm um-
faßt u. a. Chorwerke von Becker, Roſenmüller, Bartmuß, Mendeks
ſohn uſw., ſowie Einzelvorträge, Terzette von Mozart, Bach,
Mendelsſohn u. a. Um des edlen Zweckes willen haben nam-
hafte hieſige Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt. Näheres wird
noch bekanntgegeben werden. Die Proben zu dem Konzert haben
ſchon vor längerer Zeit begonnen und verſprechen bei der be-
währten muſikaliſchen Leitung des Chors ein gutes Gelingen
der Veranſtaltung, auf die unter beſonderem Hinweis auf den
gemeinnützigen Zweck ſchon jetzt aufmerkſam gemacht ſei.

Konſervativer verein für Halle a. S.
und den Saalkreis.

Die zwangloſe Zuſammenkunft am Dienstag, die ſich wieder
eines ſtarken Beſuches von Mitgliedern und Freunden der kon
ſervativen Sache zu erfreuen hatte, wurde vom Vorſitzenden mit
einer kurzen Begrüßung eröffnet. An die Bekanntgabe geſchäft
licher Mitteilungen knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache. Da
es für wünſchenswert gehalten wurde, die neu herausgegebenen
Satzungen des Hauptvereins der Deutſch-Konſervativen kennen
zu lernen, wurden dieſelben zur Verleſung gebracht. Desgleichen
wurde auch auf Wunſch der Anweſenden die hochbedeutſame Rede,
welche der Großadmiral von Köſter vor kurzem in Leipzig in der
Verſammlung des Flottenvereins gehalten hat, zur Kenntnis ge-
bracht. An der Hand der Thronrede, von der einzelne Abſchnitte
beſprochen wurden, trat man in die Ausſprache über die immer
noch die Gemüter in Spannung haltende Präſidenturfrage ein,
die durch die Niederlegung der Präſidentſchaft ſeitens des Ab
geordneten Dr. Spahn in eine ganz eigenartige Lage gekommen
iſt. Jn der ſehr lebhaften und anregenden Ausſprache wurde die
Haltung der Nationalliberalen auf das ſchärfſte verurteilt, da
offenſichtlich ſämtliche Abgeordnete mit Ausnahme von elf für
Bebel als auch für Scheidemann geſtimmt haben. Wahrlich ein
Zeichen, das allen patriotiſch fühlenden Männern ernſtlich zu
denken gibt. Die rote Flut hat die Freiſinnigen hinweggefpült,
die Nationalliberalen mit eiſernen Armen umklammert. Daraus
aber ergibt ſich für die konſervative Partei die Aufgabe, dahin zu
arbeiten und zu wirken, daß der konſervative Gedanke die breiten
Schichten des Volkes erfaſſe und ſie aus der liberalen und ſozial-
demokratiſchen Umgarnung frei mache.

Der Ballon „NVordhauſen“
der Sektion Halle a. S. des Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Vereins für Luftſchiffahrt wird nächſten
Sonntag vormittag 9 Uhr hier in der Hafenſtraße aufſteigen.
Es dürfte für jeden, welcher dem Aufſtiege eines Freiballons noch
nicht beigewohnt hat, nicht unintereſſant ſein, die Vorbereitungs-
arbeiten, wie Füllen, Abwiegen uſw. in Augenſchein zu nehmen,
wozu die Aufſtiege des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft
ſchiffahrt, Sektion Halle a. S., welche in letzter Zeit wieder häu-
figer von Halle aus geſchehen, die beſte Gelegenheit bieten. Die
Sektion Halle läßt es ſich angelegen ſein, ihren Mitgliedern und
Freunden des Luftſchiffſportes Abwechslungen zu bieten, indem
ſie beabſichtigt, im März das „Parſeval“- Luftſchiff hier-
herkommen zu laſſen und von hier aus Paſſagierfahrten
zu unternehmen. Ferner wird in aller Kürze Herr Hauptmann
Härte aus Leipzig einen ſehr intereſſanten Vortrag über Luft-
ſchiffahrt halten. Auf dieſe beiden letzten Veranſtaltungen
kommen wir noch näher zurück.

Mauser Repetierhüchsen, z 2071002,
Kaliber 7, 8, 92 u. 1076, Stahlmantelgesehoss, à AI. 85. bis 175.

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
Mod. 1903 Mod. 1905 Neues Mod. 1908 à M. 165.

Kaſ. mm Kaſ. 9 mw Kal. S m n

mit und ohne Hähne,

Cür extra starke Lad ungen.

geliefert und sind mit solohen aufgepaset vorrätig

Kalibor 8, 9 und 11, Stahlmantelgesehoss, à M. 300. bis 800.
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Einen Kaiſerkommers veranſtaltete geſtern Mittwoch der
Verein deutſcher Studenten im „Neumarktſchützenhauſe“,
an dem ſich einige Hundert alter Herren, ſowie Vertretungen der Ver
eine aus Berlin, Jena, Leipzig, Dresden uſw. beteiligten. Ebenſowaren die in dem deutſchen Kaltel vereinigten nationalen Vereine,

für die Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Scupin ſprach, der Konſervative
Verein uſw., vertreten. Der Abend erhielt ſein beſonderes Gepräge
durch die aus den Anſprachen hervotleuchtende Erkenntnis von der
Notwendigkeit einer ſtarken Monarchie, eines feſtgefügten Staatsganzen,
und zu Schutz und Schirm dieſer beiden, einer ſtarken Wehrmacht.
Dieſem Jnhalt entſprachen auch die geſungenen Lieder, ſo daß man die
Gewißheit mit nach Hauſe nehmen durfte der Berge verſehende deutſche
Jdealismus iſt noch ſtark und lebendig.

Aus der Domgemeinde. Wie alljährlich, ſo finden auch
in dieſem Jahre von nächſter Woche ab die Paſſionsgottesdienſte
ſtatt, aber nicht Kl. Klausſtraße 12, ſondern in der Domkirche.
Der erſte iſt Freitag, den 23. Februar. Familienabend.
Am 18. d. Mts., abends 8 Uhr, hält der Domjugendverein einen
Famteienabend zum vaterländiſchen Gedächtnis Friedrichs des
Großen ab. Der Domjugendverein wird zwei Aufführungen aus
dem Leben des Königs veranſtalten; der Vorſitzende, Prof.
D. Lang, einen Vortrag über Friedrich II. halten, und Dom-
per Liz. Baumann den Abend durch eine Anſprache ein
eiten.

Die Ferien an der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handels und
Gewerbeſchule für Mädchen für das Schuljahr 1912 ſind wie ſolgt
feſigeſetzt worden Oſterferien vom 1. bis 14. April, Pfingſtferien vom
26. bis 29. Mai, Sommerferien vom 7. Juli bis 4. Auguſt, Herbſt
ferien vom 3. bis 15. Oktober, Weihnachtsferien vvm 22. Dezember
bis 2. Januar 1913. Schluß des Schuljahres am 20. März 1913.

Heizerkurſus. Jn Halle a. S. wird vom 18. März bis
1. April wieder ein ſtaatlicher Heizerkurſus abgehalten. Anmeldungen zur Teilnahme müſſen an die hieſige Königl Gewerbe

inſpektion recht bald erfolgen, da nur 20 Teilnehmer zugelaſſen
werden und Vorvermerke bereits ſtattgefunden haben.

Zur Feldartillerie-Schießſchule kommandiert wurde der
Oberſt und Kommandeur unſerer 75er, Wentſcher, zur Teil-
nahme an einem Lehrgange für Stabsoffigziere.

Die Eltern der Konfirmanden in der Neumarktgemeinde
werden zum nächſten Sonntag abend 6 Uhr ins Gemeindehaus
Albrechtſtraße 27 geladen. Beſprochen werden die Themen: „Die
Erziehung der Konfirmanden zum Gebet“ und „Bedürfen unſere
Konfirmierten einer religiöſen Schonzeit“. Freie Ausſprache
iſt erwünſcht.

Ortsgruppe des akademiſchen Wartburgbundes. Am3. Febrnar
iſt hier eine Ortsgruppe des akademiſchen Wartburgbundes begründet
worden. Die erſte öffentliche Verſammlung fand am 14. Februar in
der „Tulpe“ ſtatt. Herr Pfarrer Riemenſchneider aus Priſtäblich
hielt einen Vortrag über das Thema: „Was will der akademiſche
Wartburgbund und was iſt ſeine Aufgabe in der deutſchproteſtantifchen
Studentenſchaft Ausgehend von dem hochgeſteigerten Kulturleben
der Gegenwart, wies der Vortragende auf die mancherlei Nöte hin, die
dieſes Kulturleben ſür den denkenden und arbeitenden Menſchen von
heute im Gefolge hat wie dem einen aller Glaube genommen wird,
dem anderen die Surrogate der Religion an ihre Stelle treten und
ſchließlich die Gefahr einer Auflöſung aller erhaltenden und aufbauenden
Kräfte des deutſchen Volkslebens immer größer wird. Jn dieſen ernſten
Gefahren der Gegenwart will der akademiſche Wartburgbund innerhalb
der deutſchproteſtantiſchen Studentenſchaft als ein Warner und Mahner
auf dem Poſten ſein und die Kräfte des deutſchen Proteſtantismus in
den Herzen ſeiner Mitglieder wecken und ſtärken. Luther auf der Wart
burg, im Kampf mit den finſteren Mächten ſeiner a in der Arbeit
an dem Evangelium zur Erſtarkung des deutſchen Volkslebens, ſei, ſo
führte der Redner aus, das Symbol für die Ziele und Aufgaben des
Wartburgbundes. Der Vortrag fand ungeteilten Beifall. Es wurde
beſchloſſen dieſer erſten öffentlichen Sitzung noch einen öffentlichen
Vortrag und mehrere Mitgliederverſammlungen in dieſem Semeſter
folgen zu laſſen, wozu am ſchwarzen Brett noch beſonders eingeladen

Weitere Auskunft erteilt Herr stud. Spelmeyer, Albrecht
traße 7.

Robert Kothe. Die glänzende Aufnahme, die dieſer
Lautenſänger bei ſeinem erſtmaligen Auftreten im vorigen Herbſt
bei Kritik und Publikum in Halle fand, hat den Künſtler veran
laßt, noch einen zweiten Liederabend zur Laute am 26. Februar
im „Neumarkt-Schützenhauſe“ anzuſetzen. Kartenverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag 316 Uhr
Künſtlerkonzert.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Auf den heute Donnerstag,
abends 8 Uhr ſtattfindenden Geſellſchaftsabend (Konzert des
Stadttheater- Orcheſter s, Leitung Kapellmeiſter Alfred
Elsmann, unter Mitwirkung der Kammerſängerin Frl. Albine
Nagel) ſei nochmals hingewieſen.,

SaalſchloßBrauerei. Das geſtrige große Streichkonzert
der Kapelle der 36er erreichte ſeinen Höhepunkt in dem zweiten
Teile, welcher die große Paſtoral-Sinfonie von Beethoven in
einer ſeltenen Vollendung brachte. Das Werk ſtellt aber auch
Anforderungen an Dirigenten und Kapelle, welche zu bewältigen
nur einem Muſikkörper von den künſtleriſchen Eigenſchaften dieſer
Kapelle möglich ſind. Jm erſten Teil hatten wir Gelegenheit,
in der Ballettmuſik zu der Pantomime „Les petits riens“ die
Genialität Mozarts zu bewundern. Hat er doch dieſe herrliche,
liebliche Muſik in jener Zeit geſchrieben, wo er als Kind mit
ſeinem Vater in Paris weilte. Gewaltig mutet Hartmanns
Ouvertüre „Eine nordiſche Heerfahrt“ an. Den dritten Teil,
welcher unter anderen die ewig ſchöne „Meditation“ von Bach in
geradezu vollendeter Weiſe brachte, ſchloß ein Blütenkranz
Johann Straußſcher Walzer. Len z.Gaſtſpiel Otto Reutter im Apollotheater. Man ſchreibt
uns: Neben dem urwüchſigen Conrad Dreher, der ſich in Halle
im Fluge die Herzen erobert hat, nunmehr noch Otto Reutter,
Deutſchlands größter Humoriſt: Fürwahr ein Programm, wie
es in den Theaterannalen einzig daſteht! Der unvergleichliche
Humoriſt iſt hier kein Fremder; das Apollotheater hat den
Hallenſern wiederholt Gelegenheit gegeben, die Kunſt Otto
Reutters zu bewundern. Jmmer wieder zieht er das Publikum
in ſeinen Bannkreis. Reutter verſteht es wie kein anderer, die
politiſchen Ereigniſſe zu gloſſieren, und gerade jetzt in unſerer
politiſch ſo hochbewegten Zeit finden ſeine Couplets infolge ihres
zündenden Witzes und ihrer geiſtreichen Satire ſtürmiſchen Bei-
fall. Aber auch mit ſeiner übrigen Vortragskunſt, die an Viel-
ſeitigkeit ſo leicht nicht übertroffen werden kann, feſſelt er das
Publikum. Otto Reutter wurde in letzter Zeit wiederholt von
dem deutſchen Kronprinzen geladen und wußte durch ſeine Vor-
träge das größte Intereſſe der allerhöchſten Herrſchaften zu er
wecken. Wir verweiſen im beſonderen auf die heutige Anzeige
des Apollotheaters. Der Vorverkauf zu dem Gaſtkpiel iſt täg-
lich im Theaterbureau von 9--1 und 5--7 Uhr geöffnet. Tele-
phoniſche Vorausbeſtellungen unter Tel.-Nr. 183.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: All die vielen
Wünſche hieſiger und auswärtiger Theaterbeſucher, „Halloh, die
große Revue“ noch weiter zu geben, können von der Direktion

nicht berückſichtigt werden, da die Abmachungen mit dem Ver-
leger die Erſtaufführung von Paul Linckes größtem Schlager:

Donnerwetter tadellos“ für Freitag abend unbedingt feſtſetzen.
So wird denn „Halloh“ trotz des Rieſenerfolges heute Donners
tag zum letzten Male aufgeführt. Von dem Erſtentwurf dieſer
Rebue iſt freilich nicht viel mehr übrig geblieben, als die ſgeniſche
Grundlage; denn Direktor Fritz Steidl hat dem heiteren Werk
eine vollſtändige Neubearbeitung angedeihen laſſen, die „Donner-
wetter tadellos“ als eine völlige Neuheit erſcheinen läßt.
Hier haben ſowohl Textdichter wie Komponiſt Meiſterhaftes ge-
ſchaffen und Dekorationsmaler und Koſtümſchneider wahre
Kunſtwerke entſtehen laſſen. Der bewährte italieniſche Hof-
ballettmeiſter Giovanni Ceruti hat eine Reihe entzückender
Balletts eingerichtet, die von den 30 graziöſen Tänzerinnen des
Fritz Steidl-Enſembles vorgeführt werden. Da auch die Haupt
rollen wieder durch die anerkannt vortrefflichen Damen Clara
WittenbergSteidl, Flora Steidl, Thereſe Doleſchal und Herren
Direktor Fritz Steidl, Eugen Schulenburg, Williy Timme, Georg
Paulſen und Otto Hörn beſetzt ſind, iſt jede Gewähr für ein
glänzendes Gelingen der Aufführungen geboten.

Oeffentlicher Teeabend. Am Sonntag findet im Gemein-
ſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, ein öffentlicher Teeabend ſtatt, an
welchem u, a. Herr Paſtor Lüdecke-Staßſfurt einen Vortrag halten wird
über den hohen Wert des Glaubens Eintrittskarten zu 30 Pfg. ſind
Ahehoreten ſtrebe 5 I. oder noch am Sonntag abend am Eingang zu

aben,
Halleſche Tageschronik. Jn der Mittelwache lief am Mitt-

woch ein Kind in ein Droſchkengeſchirr hinein und wurde zu
Boden geworfen, wobei es Hautabſchürfungen davontrug. Den
Kutſcher trifft keine Schuld. Jn einem Gaſthofe wurde am
ſelben Tage ein Mann von Krämpfen befallen und mußte der
Klinik zugeführt werden. Jn der Großen Ulrichſtraße wurde
eine Frau von einem Radfahrer umgefahren, ſie konnte jedoch
ihren Weg allein fortſetzen. Jn der Königſtraße entſtand eine
größere Pflaſterſenkung. Jn vergangener Nacht wurden drei
Obdachloſe aufgegriffen. Jn der Merſeburger Straße fiel
eine von der Stadtbahn abſteigende Frau auf das Pflaſter und
blieb beſinnungslos liegen. Nachdem man ſie in ein Haus und
wieder zu ſich gebracht hatte, konnte ſie ihren Weg fortſetzen.
Am Mittwoch ſtieß auf der Merſeburger Chauſſee ein Auto mit
einem Geſchirr aus Corbetha zuſammen, wobei der Kutſcher vom
Bock geſchleudert und das Auto ſchwer beſchädigt wurde. Zwei
Radfahrer ſtießen in der Königſtraße zuſammen, wobei der eine
von ihnen ſo unglücklich ſtürzte, daß er einen Arm brach.

Aus den Vereinen.
Der Evangeliſche Bund, Zweigverein Halle,

hielt am Dienstag im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße, eine
erſammlung ab, in welcher der Vorſitzende über das Thema:

„Verteidigung der Jeſuiten“ ſprach. Redner wandte ſich gegen
das Heinertſche Werk, in dem der Jeſuitenorden gegen die
proteſtantiſche Hetze in Schutz genommen wird. Jn ſeinen Dar-
legungen fußte er auf den Schriften des ehemaligen Jeſuiten
Grafen Hoensbroech. Er kam zu dem Schluſſe, daß das Jeſuiten-
geſetz, wie es noch beſtehe, aufrecht erhalten werden müſſe. Ein
Redner wies auf das verderbliche Wirken der Jeſuiten in den
Kolonien, ſo namentlich im belgiſchen Kongogebiet, hin. Es tue
not, daß der Evangeliſche Bund ob dieſer Gefahr ſeine war-
nende Stimme erhebe. Nächſte Verſammlung mit Vortrag am
14. März.

Carl-Etitlinger- Abend in der Literariſchen
Geſellſchaft. An dem am 19. Februar ſtattfindenden Vor
tragsabend wird Carl Ettlinger- München „Ernſtes und
Heiteres aus eigenen Dichtungen“ vortragen. Carl
Ettlinger, der Redakteur der „Münchener Jugend“, iſt ein tief
und warm empfindender Dichter und Schriftſteller; er beſitzt
einen geſunden Humor unh eine ausdrucksvolle Vortragsweiſe.
Die Vorträge finden in der „Loge- zu den drei Degen“ ſtatt und
beginnen pünktlich 854 Uhr.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und
Weſt) ſtellte ſich in ſeiner am Mittwoch im „Schweizerhaus“ ab-
gehaltenen Verſammlung u. a. auf die Seite der Fuhrwerks-
beſitzer, die gegen die von der Polizeiverwaltung geplante
Sperre mehrerer zum Markte führender Hauptſtraßen für Laſt
fuhrwerk proteſtieren. Man könne mit ſolchen Verfügungen erſt
dann vorgehen, wenn die als Entlaſtung dienenden Straßen die
erforderliche Breite und gutes Pflaſter hätten. Vorerſt ſolle man
ſein Augenmerk auf das ſchnelle Fahren der Autos, Radler uſw.
richten, damit weitere Unfälle und Verkehrsſtockungen verhütet
würden. Angeregt wurde die Errichtung von Sanitätswachen in
verſchiedenen Stadtteilen. Ueber neuanzulegende Straßen im
Süden der Stadt wurde berichtet. Es handelt ſich um Straßen,
welche die Franckeſchen Stiftungen in Mitleidenſchaft ziehen,
ferner um die Fortführung der Beyſchlagſtraße über die Pfänner-
höhe hinweg durch das Landwirt Dehoffſche Grundſtück bis zur
verlängerten Canſteinſtraße. Die Verſammlung ſprach ſich weiter
für die Einrichtung von Kinderleſehallen aus. Der Schund-
literatur werde dadurch ein gutes Stück Feld abgegraben. Man
beſchloß. die Angelegenheit dem Magiſtrat und dem Fürſorge-
verein zur Berückſichtigung zu empfehlen. Ferner wurde eine
beſſere Beleuchtung des Hoſpitalplatzes gewünſcht, ebenſo des
Beeſener Weges. Die Umwandlung des Saales der alten Volks-
ſchule an der Neuen Promenade in Klaſſen würde bei dem Mangel
an Sälen für Geſangsaufführungen in vielen Kreiſen ſchmerzlich
empfunden werden. Ueber die ſchlechten Zuſtände des Verbin-
dungsweges bei der Schule an der Liebenauer Straße wurde
Klage geführt.

Der Gartenbauverein hielt am 13. Februar ſeine
außerordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem Jahres und
Kaſſenbericht ergab ſich, daß der Verein in allen Beziehungen in
dieſem Jahre gut gearbeitet hat. Außer den vielen wiſſenſchaft
lichen Vorträgen waren es beſonders die Ausſtellungsangelegen-
heiten, die in den Verſammlungen bearbeitet wurden. Die ge-
plante große Gartenbauagausſtellung findet vom
23. Auguſt bis 2. September auf der hieſigen Radrennbahn an der
Merſehurger Straße ſtatt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die
Herren Prof. Dr. Holdefleiß 1. Vorſitzender, Stadtverordneter
A. Spindler und Direktor J. Müller deſſen Stellvertreter,
O. Hecker, Kaſſierer, Obergärtner Meinecke 1. Schriftführer, Obſt-
baulehrer Herrmann deſſen Stellvertreter. Als Archivare wurden
die Herren W. Greil und O. Blauert gewählt. Der Gartenbau-
verein konnte an dieſem Abend auf eine 48jährige, erfolgreiche
Tätigkeit zurückblicken.

Fußballſport. Die Eniſcheidung im Saale
gau. Der wegen der ungünſtigen Bodenverhältniſſe am letzten
Sonntag ausgefallene Wettkampf zwiſchen unſeren beiden beſten
Halleſchen Mannſchaften „Halle 96“ und „Wacker“ findet nun-
mehr nächſten Sonntag 44 Uhr auf dem Sportplatze der 96er
am Zoo ſtatt. Der Kampf wird ein äußerſt ſpannender und
bei der hervorragenden Form der beiden Mannſchaften ganz be-
ſonders intereſſanten Verlauf nehmen.

Oereins-Anzeiger.
Voltksbildungsverein. Heute Donnerstag humoriſtiſcher Abend

Nur rote Mitgliedskarten. Gäſte haben Zutritt.
Vaterländiſcher Frauenverein. Hauptverſammlung am 29. Febr

vormittags 11 Uhr, im „Hotel Stadt Hamburg“. v
Chriſtlicher Hilfs- und Transportarbeiterverband, Ortsgruppe

Halle a. S. Am 17. r 824 Uhr, Verſammlung im
Markgrafen, Brüderſtraße 7.

Heidechor. Am 18. d. M., 3 Uhr, Ausflug nach der grünen Tanne
in Nietleben und Tanzkränzchen dort. Unter Leitung des
Herrn Hemprich gemiſchte Chöre, Sologeſänge, Rezitationen
uſw. Für die Mitglieder des Heidevereins gilt als Ausweis
die Mitgliedeskarte von 1912.

Verband der deutſchen Verſicherungsbeamten, Ortsgruppe Halle
a. S. Am 16. ds., 828 Uhr, Goldener Ring, GeneralſekretärAlexander Liening-München: „Die wirtſchaflliche und ſoziale

Stellung der Verſicherungsbeamten“.

Geſchäftliches.

Die Bäckerei und Konditorei von Hermann Berger hier
Ecke Schul und Barfüßerſtraße, ein althalleſches Geſchäft, hat
ſich die techniſchen Fortſchritte der Neuzeit zunutze gemacht und
einen neuen, geräumigen Backofen mit Dampfbetrieb aufgeſtellt
der die rühmlich bekannte Leiſtungsfähigkeit dieſer Bäckerei er
heblich erhöht. Der vor wenigen Tagen in Tätigkeit geſetzte
Ofen ſtammt aus der Fabrik von Hermann Bertram hier, iſt
leicht zu handhaben und liefert ein gleichmäßig gutes Gebäck
tadelloſe Ware.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geheimen Baurat Georg Klopſch zu

Charlottenburg, bisher bei der Eiſenbahndirektion in Halle a. S,,
die Königliche Krone zum Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife, dem Stadtbauverwalter a. D. Oskar Kuring zu Magdeburg
und dem Oberſteiger Hermann Borkenſtein zu Eisleben der König
liche Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Maſchinenmeiſter Karl
Feller zu Naumburg a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. Februar, früh 7 Uhr.

7 e

T Temperatur zOrt h h Wind Wetter Idruck ratur höchſter niedrigſt sStand Stan

Halle!) 764,7 1 N 1 bedeckt 7 0 0
Torgau 7643 1 N Wo bedeckt 4 6 0
Nordhauſen?) 764,4 2 W 1 8 1 t
Magdeburgs) 764,6 1 NW 1 4 0 0
Gardelegen“) 764,6 0 N 1 2 0 9
Brockens) 2 W 3 1 3Nachts mäßiger Regen. Nachts mäßiger Regen. Geſtern
öſter Sprühregen. Nachts ſchwacher Regen. Nachts etwas Schnee.

Der geſtern nach Südſkandinavien ſich erſtreckende Ausläufer
des öſtlichen Hochdruckgebietes hat ſich abgetrennt und iſt unler
Verſtärkung ſchnell ſüdwärts gewandert. Der Dienſtbezirk iſt
daher unter den Einfluß der ſich zwiſchen beiden Hochdruc-
gebieten hinziehenden Tiefdruckfurche gekommen, ſo daß das
neblig-trübe Wetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen fort-
dauert; die Temperatur iſt meiſt noch etwas geſunken. Da ſich
das weſtliche Hoch ſchnell ſüdwärts verlagern dürfte, ſo haben
wir meiſt trübes, mildes Wetter ohne nennenswerte Nieder-
ſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 16. Februar: Meiſt trübes, mildes Wetter ohne nennens-
werte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 16. Februar Zunächſt trübe,
kälter, etwas Schnee, ſpäter zeitweiſe aufheiternd und ſchnelle Zunahme
des Froſtes.

Vorausſichtliches Wetter am 17, Febrnar: Noch kälter, ziemlich
heiter, meiſt trocken.

Waſſerſtände am 15. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,80,
Grochlitz 1,39, Bernburg Untv. 0,80, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,54. Elbe: Leitmeritz 1,20, Außig 0,87, Dresden

1,14, Torgau 1,75, Wittenberg 2,64, Roßlau 1,14,
Barby 1,82, Magdeburg 1,55, Tangermünde 2,00, Wittenberge 1,92, Hohnſtorf 0,73. Mulde: Düben 0,87.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 15. Februar. (Eigener Drahibericht.)
Trotz des guten Eindrucks, den die Ausführungen des

engliſchen Premierminiſters über die deutſch- engliſchen Be
ziehungen gemacht haben, machte ſich doch nach der geſtrigen
ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung eine Ernüchterung geltend.
Zum Teil führte man dies auf die Enttäuſchung darüber zurück,
daß die engliſche Thronrede den erhofften Hinweis auf eine
Beſſerung des politiſchen Verhältniſſes zwiſchen England und
Deutſchland nicht enthielt. Zum anderen Teil führte man die
Unſicherheit, die ſich bei Feſtſtellung der erſten Kurſe ergab, auf
das matte New-York und das Beſtehen großer Hauſſeengage-
ments zurück. Trotzdem günſtige Konjunkturberichte aus den
Eiſenrevieren und die Meldung von bevorſtehenden weiteren
Eiſenpreiserhöhungen vom heimiſchen Eiſenmarkte eine Stütze
boten, ſtellten ſich die Anfangskurſe faſt durchweg niedriger
gegen geſtern. Späterhin bewirkten Gerüchte von Verlegenheiten

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
m

Wie frischer blühender Flieder duftet
Lohse's neuestes Fliederparſüm

„Parfum Lilas““
Gustav Lohse, Berlin,

Königlicher Hoflieferant.
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Flasche M. 3.50, grössere M. 7.- und M. 10.

m

Wenn der Menſch
arm ran e en. an Störungen der

u z Darmtätigkeitleidet, die mit Schmerzen verbunden ſind, dann iſt er ſchnell beider Hand, um Rat zu ſchaffen. Auch wenn dieſelben fehlen, aber
dieſe Störungen durch Unregelmäßigkeit der Darmarbeit, durch
Diarrhöe oder Verſtopfung ſich kundtun, greift er alsbald zu Stopf-
mitteln in dem einen, zu Abführmitteln in dem anderen Falle,
ohne weiter nachzudenken, woher die krankhaften Zuſtände rühren.
So wird das Uebel denn auch nicht geheilt, ſondern meiſt noch
verſchlimmert und ſchließlich hat man ſich einen regelrechten
Darmkatarrh ankuriert, d. h. einen Kuſtan der Darmſchleimhaut,
welcher dieſelbe verhindert, in normaler Weiſe ihre Aufgabe zu
erfüllen, den Speiſebrei zu verdauen und das alſo zubereitete
Nährmaterial in die Säfte, das Blut des Körpers, aufzuſaugen.
Durch die mangelhafte Verdauung kommt es zudem zu einem

nicht zu entbehren, aber die

Uebermaß von Verdauungsgiften, Toxinen, wodurch die behinderte
Aufſauge iggtt zu einer Verarmung des Blutes au Nährſtoffen
führt. Beide Momente bringen aber eine Reihe mehr oder minder
großer und ſelbſt bedenklicher Beſchwerden hervor Appetitmangel,
übler Geruch und Geſchmack im Munde, Uebelkeit, allgemeine
Mattigkeit, Eingenommenheit des Kopfes, Schwindel und Kopf-
ſchmerz, Blutarmut uſw. Natürlich kann ein ſolcher Darm-
katarrh auch aus anderen Urſachen entſtehen, z. B. Genuß ver-
dorbener Speiſen, ſtärkere Erkältungen uſw., aber immer wird
das Endergebnis ein Darmkatarrh ſein mit ſeiner mehr oder
minder a normalen Arbeitsleiſtung. Selbſtverſtändlich
iſt bei der Behandlung er Leidens die r Diät

t rfahrung langer Jahre bat gezeigt,
daß gerade hier die Heilquellenbehandlung das meiſte Vertrauen
verdient. Und warum auch nicht Wiſſen wir doch, daß dieſe
Quellen Stoffe enthalten, welche für eine normale

lich günſtig, ja unent-fe die Verdauungs-
nreg indem ſie die Ver-ktivieren, d. h. wieder wirkungs-

geſtalten abgeſe davon, daß die direkte
der Darmſchl haut heilſam einwirkt!Die Neuenahrer Thermen, der Große und der Willibrordue.

Sprudel enthalten die hier in Betracht kommenden Subſtanzenin glücklichſtem Verhältniſſe in Löſung, dazu kommt die leicht
Verdaulichkeit des Waſſers ſeitens des Magens, ſodaß man m
voller Berechtigung das Neuengahrer Waſſer als eines der beſten
Heilmittel gegen chroniſchen Darmkatarrb empfehlen darf und ſoll.

Intereſſenten ſollten nicht verfehlen, die GratisSchrift „Haus
kuren“ von dem Mineralwaſſerverſand Neuenahr C. zu ver
langen.
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ivatbank eine allgemeine Abſchwächung, namentlich dern u Als feſt ſind Oeſterreichiſche Kreditaktien im An
Wien und chineſiſche Anleihen auf die über die Er-

der chineſiſchen Republik vorliegenden Nachrichten zu
ſpäteren Verlaufe

Bankaktien.

Art an
richtung
verzeichnen.
ſchleppend,

14 Proz.
rüch
tommen haltlos heraus.

Das Geſchäft
da man weiteres abwarten wollte.
Privatdiskont 324 Proz.

wurde im
Tägl.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 8. bis 14, Februar 1912.

Geld
Das oben erwähnte Ge

t über Verlegenheiten einer Provinzbank ſtellte ſich als voll

e z 2 SKreis S 75 Sa S

6 T 48 en 43 e c 2Lurerret 7 38- 40 wen 34- 36 ung 40- 42 e
Sardelegen 7 T T 2 2Stenda X e 7Ferichow I z 742 7 sJerichow II 7 T Z T 7 7u 40. 4540-4586 -40)40- 50 44- 481 86- 88) 86 (27 80

Wolmirſtedt 47 44 40 38 45Neuhaldensleben S S 144- 501

Hſchersleben IHuedlinburg S e S ralberſtadt. S e 7 r. 7Wernigerode S 42 41-8 40Kiebenwerda I 7 s kö- aTorgau 44 42 47 42Fenkerg: e 87- 46)40-45188- 42 40. 48 42- 80188- 411 10 237 35

Litterfeid III 7 ne eS 1 un 33ne v 15- 48 42- 46 42- 4588. 4545- 50 45- 50 86. 40 40- 42 36- 4027. 36
MRansf. Gebirgskreis. 42- 451 38- 40 38- i s21 27- 30
Nansf. Seekreis. S S e2erhauſen 48- 50) 46 (42- 45) 42 42- 46 52 54) 37 35- 42 32- 33

Eckartsberga 47 49 45 50 3
Querfurt SNreſebarg 48- 52 50- 5289- 43 45- 50 50- 52) 538- 42] 36

Weißenfels. S S o9 1 urg a. S. dypt 7 J uJa n e 4846 48 38- 42 50- 52 48- 50) 40 40 40

Krafſch. Hohenſtein S uzuge 38- 43) 40 37- 3843 a 54
Heiligenſtodt 42- 45 39 40- 48 49-52 31Müblhauſen. 18 39 42- 465 48-54Jangenſalza. 38 40 50 e 30Weißenſee S S JErfurt S S -7S leuſine en e 7 bege SFicenrig e 41- 43 38- 39 42- 45 48- 50 du

Tages-Markktberichte.
Chicago, 14, Februar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Febr.). Weizen
per Mai 1017/5 (103 per Juli 95 (96 Mais per

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Außerordentliche Luſtloſigkeit
heutigen Verkehrs am Getreidem

war das Kennzeichen des
arkte. Die feſte Haltung der

amerikaniſchen Märkte blieb einflußlos, da ſie durch billigeres
argentiniſches Angebot wettgemacht wurde. Weizen und Roggen
notierten wie am geſtrigen
und höher.

luß. Hafer war per Juli gefragt
Mais und Rüböl waren ſtill. Wetter: trübe.

Mittagsbörſe.

Weizen: Koggen: Hafer:Tendenz: feſt. Tendenz: feſt. Tendenz: ruhig.
Mai 218,50 Mat 196,50 Mai 193,50
Juli 219 00 Juli 193,50 Juli 192,25
September

Mais:
Tendenz ruhig.

Mai 170,75
Juli 161,50 A.

September 177,75

Rüböl:
Tendenz: geſch,

Januar A,Mai

Juli A.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ruhig. Tendenz beh, 'Tendenz: ruhig.
Mai 218,00 Mai 196 90 Mai 193,50Juli 218,25 Juli 193,25 Juli 192,75September A. September 174,50 .4.

Mais:
Tendenz: geſch,

Mai

Juli A.

Rüböl:
Tendenz: ſtill.

Januar
Mai 62,10
Juli

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachri chten.

Ein Zeppelinluftſchiff in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 15. Febr. Ein Zeppelinluftſchiff wird Ende

März hier ſtationiert werden und von hier aus ausgedehnte
Paſſagierfahrten unternehmen.

Eine Sprengſtoff-Fabrik
Brilon, 15. Febr.

ſtoff- Fabrik Koppecke,
Das Menghaus der

in die Luft geflogen.

Spreng-
Aktiengeſellſchaft, iſt in-

folge einer Exploſion heute morgen in die Luft geflogen.
Vier Arbeiter wurden getötet
Leichen ſind unauffindbar.

und zwei verletzt. Die

Noch eine ſchwere Exploſion.
Valencia, 15. Febr.

geſtern eine Pulverfabrik
Zwei Perſonen wurden getötet

Auf der Straße von Picaſent iſt
in die Luft geflogen.
und vier ſchwer verletzt.

der Geburt in der verlaſſenen Kapelle eines Friedhofes aus
geſetzt hatten, ſo daß ſie dort umkamen.

Furchtbare Eiferſuchtstat.
Walermo, 15. Febr. Jn einem Anfall von Eiferſucht

ſtürzte ſich geſtern plötzlich die Frau des Bankiers
Guarneri auf ihren Mann und ihre vier Kinder im
Alter von 4—-10 Jahren und tktötete ſie durch Beilhiebe.
Dann ſprang ſie aus dem Fenſter und blieb bewußtlos auf
der Straße liegen. Sie mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Berlin, 15. Febr. Die heutige Aufſichtsratsſitzung der
Vereinigten Lauſitzer Glaswerke, Aktien-Ge-
ſellſchaft, hat beſchloſſen, der Generalverſammlung für das
Geſchäftsjahr 1911 die Ausſchüttung einer Dividende von
25 Prozent (im Vorjahre 24 Prozent) auf das von 3 auf
314 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital vorzuſchlagen.
Der Auftragsbeſtand und der Geſchäftsgang im laufenden
Jahre ſind nicht befriedigend.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Zekannkmachung.
Es wird empfohlen, zu kochen:

Februar 19. Knorr Weibertreuſuppe
20. Eierriebeleſuppe
21.Knorr pPilzſuppe
32382 „Hausmacherſuppe
23.Knorr Reisſuppe
24. Grünkernſuppe

Jeden Tag eine andere Suppe mit

Knorr Suppenwürfel
jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe

Mai 681 (685/). Schmalz per Mai 9,20 (9,25), per g. S yJuli 936 (9,40). Speck ſhort clear 8,15 (8,50). Pork per Schändliches Treiben einer Mutter und Tochter. eDie 16/15 (16,20). Nemours (Dep. Seineet-Marne), 15. Febr. Hier nur mit Knorr Suppenwürfel.
wurden eine Witwe und ihre 18jährige Tochter verhaftet,
die in den letzten Jahren drei Kinder der Tochter bald nach

Darmstädter Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Miſlionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-hank für Handel u, Industrie
Bban k) Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Keserven: 32 Millionen Mark. Zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kursase. 4 Oesterreich. Papier Mitteldeutsche Privathant 123,80 Harzer A. u. B. 52,00 r Se l es. v mlltceeecececeeeeeeeeee ehe en Be Wie Wog.Ansferdam korr e 169,50 5 ſaumänen amorf, 1903 101,70 Oerterr. Kreditanstalt ult. e 207 Heinrichshall e e 123,50 Desterr. Kredit 207 4 Spapische Anleihe (äubere)un e. vo l. 1830 95.10 Feſerzbatger disronſabank 213,75 jfammeor Fort Zeminſ 137.50 Ferner Handalsgereiſtchaft 175* firten, nete unt. .5.
ſollen 80,55 4 do. 16898 91,60 Prauß. Bodenkredit-Bank 160,25 Hibernia Bergw. Commerz- und Dirkontobant 116 kürkische los 171Kepenbagen do. 112,30 4 Ratsen 1850 De do. Zantral-Bodenkredit e 193,10 Hildebrand Mühlen 156,75 Darmstädter Bank r 126 Ungarische Kronen
hedu auf London LIIIIIIIIIIIIIIIII 20,50 o. 1 IIIIIIIIIIIIII t ne Reichsbank e 222282229822 140,50 jrsch Metal! 2*22 III 133,00 Deufsch Bank BI 264 Dechumer Gußsstahl III 226
Iav-Vork ta h 420,00 1 lo. I III 91.40 Russ. B. f. Ausw. Handel 161,25 öchster farbwerte 2222 552.25 Diskonto-Kommeandit e m 190 2 Dettsch-luxemb. V. re 1 88
heit gut Patis 81.15 do. 905 III 100,60 Fächzische Bank 2 7 e 154,00 Hoesch Stahl 319.,90 Dresdner Bank h 158 Dortmunder V ion c. e un unJéwelr kurz 80,95 3 Schweden 1886 e 91,50 Schaatfhaar. Bankverein e 134,00 Hehenlehe-Werke. e 201.50 Bationalbank h h h 126 Hobenlohe- Werte 2018n hu 84,85 4 Serben amort, St.-Anl. 86,75 Ichlesischer Bankverein 153,75 e Bergbau 442, 10 Scheaffhausenscher Bankverein 134 laorahüti e 177o de Janeiro auf london 4 Türken Admin. Anl. 84.90 Wiener Benkvtrein [188, 60 Hahia Porzellen 324.26 Rass. Bank f auw. Handel 161 Oberschles. kisenindustrie. 92
e r a do. unlf. 03 91. 60 Kaliw. Ascherzlebtn 169, 25 Wiener Bankverein Phönin A. 257 ir Türkanlo:e 490 Fr. 170.75 Brauerel-Aktien. Kattowitrer 244,50 Rhein Suhl 16603fetferreichitche Hoten 83, 00 4 Vyygar. Gold gr. n Wrouſnus 1525 Kirchner Mest. 409 00 Gesterr. Staatsbahn 154 Rombacher Hötte 179kewzlsche do. 216, 50 do. mittel 93,80 Deufsche ülerdruueni 1100 König Wilhelm adg, 257, 00 go. Sücdhahn 185 Oelsenkirchen 2031Arnereignt enerereee r e. 93.80 n dine do. Pr. 337, o00 Anatol. Eisenbahn (50 S pene 197W fravez-Fücht 16,26 4 Uogar, Kronen e aittt: nene Kördizdorfer Zucker 131,80 Zaſtimore eng Oh 108 Orode deriiner Jirnendahn 102Anerikanitcha ofen 420.00 835 o. Staatrrente 97 78 70 chöneberger Schlobbr. 226, 25 ronprine Oh 323 00 230 eiegiie 80 95 8 73.7 chuſſdeid e v r t Canata Patlfſe et 2300 hamburger Pabetfahrt e 141e 9 5 0. IIIIIIIIIII do. kiser. Th. Anl. e r n Herkoles Kasse 172 50 Kyffhäuserhütte III 235.00 Orienthabnen Betriebs es. 77 Hansa Dampfschitfahri e 2 21 1 2
n 3 n Klosſerdrauere Röderhof 9700 ahmeyer Co. 125, 60 ſta. Neridionalbahn 216 hordd. Dloyd 1061,die i e e 125 aner lov. Anl. 92.40 leipriger Brauerei Hiebe 185.50 III liefbohr. 35.25 ital. Mittelmeerbahn z Truzt Dynemit 1867ling e 1655 Eisenbaun Aktien Verein Artern h 103.10 e 773 n i kdiron48 m III uxemburg. Printe enry e e 15 Deutsch-Uehersee-Elakt. 1823,r III z fſaſberttadt-Blantendurg 103 00 Indäustrie-Papiere, n 9 pi IIIIIIIIIIIII 17 r in III 82 20 Siemens Halske e 22 e 239142322 Halle-Hettetadt 6450 T 35 F. e e eufsche eichranleihe e 2,2 Otar] e e 923Dentsche Anleihen n e e 185,50 n t t t er 42 2 Cbinesen 16898 22 95 J Tendent befestigt.T m. derte ſſodre wo re et (131.20 cſer Ponſi. Cement 140, 00 n. los n 5m www rennt c e en u än. 12253 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 15, Februar, 1 Uhr.e. do. 9100 Allgem. lokal- u. Straßenbahn 162,25 Allgem. Elaktrit.-Gesellschaft 261.90 Maschinenfabrit 147 00 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co., Hal—le a. S.
3 Co. d. 82 10 Kleſtritche hochbahn 140,00 Ammendorfer Papierfahnt 416,00 Allowicer Ei e rot Dividende vorige ſeſtſe n 7 ra lich ſeh ür. Berliner Straßenbahn 192 25 v g 115'60 zen e e e 106,75 rox ividenge vor ge eitte allerche Straßenbahn 6J zche afranwelsungen 100,10 Hemberger Siratenbehn 192 28 3 z 7“7 and. 158 00 ene Bod -Ger. [134,00 8, Süchzische Rente 61.800 leipriger klektr. Stratendahn 5 55 131,756
t 7 pa. 101,60 Magdebärger Straszenbahn 181'50 Anhalt. Koblenw. 11680 Nlederl. Kohlen e 208,60 392 (o. Ftaaftanleihe 97,256 Cröllwitzar Papierfabrik 12 2

2 Co. 91,00 hroren i en getieehe do. Vorzagsaktien. 116,8 Nienburger Maschinen 77.60 39 leiptlger Stadtanieitht. 0914.206 hörstewitz-Ratimannsdorfer St. o 0 9,506551 do. ſo. 82.10 r t Baer 8 Stein 235.590 Vorädd. Wollkämmerei 144.10 312 c. v. 1904 90,706 do. Vor 0 0 40,006t. Mal An 1904 an. 12 o. h Bank tür Prit. u. Prod. handel 33770 berröl. kivenbahnbedart 10450 4 (röſſe, Poplert.öbj. feſchertsche Brauntel. A.-ä. 10 8 181.500Bier. Staatr-Anl. do. 06 101,00 Golimeore eng Obie 10510 Bergmann klektr. 10 do. kivrenindustrit 92, 10 4 all. Strabenbahn-Obl.. Clauziger Zuckerfabrik 14 15 147,00B
z Am de 88.80 Canata-Fat (280.40 Ber). Anh. Masch. 132 do. Kokzwerke 187,75 4 Häangf. Gewerk.-Obl. (097.008Haſlezche Tacher-Raffinerie 10 15 140,500

amburg. Slaaft- Fang h t Wien lIog0 Berliner Elektrit.- Werke 275 do. Portland-Zement. 178,00 4 lo. ds. 1893 096,400 förbisdorfer Tuckerfabrit 12 10 140,006do. amort. 1887-91 i einen 27 do. Haschinen-Bau 237,595 rengein S Roppel 210,0o0 e. de. 1897 096409 ſejpriger Baumwolſspinnerei 10 12 226 006
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Bekanntma
Unter den Viehbeſtänden

a) des Dreſchers Göhre in Tr

ſeuche feſtgeſtellt worden.
Zu a)

Beobachtungsgebiet aus dem übrigen
Zu Ein Sperrbezirk wird

Halle a. S., den 15. Februar

Nr. 25

b) des Gutsbeſitzers Reinecke,
Teucke und des Arbeiters Töpfer in Cuſtrena

iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die Maul und Klauen

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
82. von KrosigkK.

chung.

ebnitz,

Ein Sperrbezirk wird gebildet aus der nach dem
Rittergute Trebnitz führenden Dorfſtraſße von dem Gehöfte des
Dreſchers Göhre bis zum Gehöfte der Witwe Ziebeck und ein

Teile von Trebnitz.
gebildet aus der Ortſchaft

Cuſtrena und ein Beobachtungsgebiet aus Beeſedau.
Für Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete treten die in der

landespolizeilichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten
vom 7. Dezember v. Js. enthaltenen Beſtimmungen in Kraft.

1912.

[2706

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſch. Telegraphen
linie vom Haltepunkt Teicha nach Groitſch liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt 2 in Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), d. 12. Febr. 1912. Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Unter dem Ochſenbeſtande des

Peißen, den 13. Februar 1912.
Der Anmtsvorſteher

Bekanntmachung.
Ritterantes Seeben iſt dieMaul und Klauenſeuche ausgebrochen. 3

[2677

Bilanz pro
Preussische Pfandbrief- Bank

AKtfva.
briefe

fſikate
Freie Hypotheken

Obligationen

bahbnen- Obligationen
Bestand eigener Emissionspapiere
Kassen-Bestand

Wechsel, davon Mk. 201870260 erste
Guthaben bei Banken und

Effekten

Zinsen fällig am 2. Januar 1912

Verwaltungskosten- Beiträge fällig ar

Hypotheken zur Deckung für Hypotheken-Pfänd-

Hypotheken Zur Héckung k ür Hypotheken-Ce

KommunalDParlehen zur Deckung für Kommunal-
Kleinbahnen- Darlehen zur Deckung für Klein-

Anlage in inländischen Staats- Anleihen

Bestand an verlosten Kffekten. Kupons und Sorten
Debitoren. davon Mk. 1513575,42 gegen Effekten-

Deckung und Mk. 330401.04 inzwischen beglichen

Zinsen rückständig aus dem Jahre 1911

Verwaltungskosten- Beiträge rückständig aus dem

o r335 587 075 26
rti-

34607 400

1954 160

85 791 506 82

7346 838
2627
3575 95527
603 30480

Bankakzepte 2 184 817 75
Bankhäusern gegen 6 705 000

168 160

2 136 312 45

3 862 681 14
21 700 14
17 713 43

600

n 2, Jan. 1912

Provisions-Reserve
von M. 279936.25

Pensions-Reserve

Depositen

Reingewinn
Berlin. den 31. Dezember 1911.

Dannenbaum. Gortan.

exkl. dies jähriger Zuweisung

Reserve für besondere Bedürfnisse. ecxkl. dies jähriger
Zuweisung von M. 150 000, für Talonsteuer

Nicht erhobene Dividende

Jahre 1911
Bankgebäude Vossstrasse l. 1 500 000Inventar e 100463 722 901 38

Passiva.
Aktſen- Kapital 21 000 000Reserven exkl. des Vortrages von N. 246 363.,16:

Kapital-Reserve 3 000 000Ausserordtl. Reserve exkl. dies jähriger Z2uweisung

von M. 300 000. 1900 000Agio-Reserve exkl. diesjähr. Zuweis. v. M. 446 022.60 1516 31885

Disagio-Reserve 1 235 954 14
601 975 15

Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfusse von 49 252 261 400
Hyupotheken-Pfandbriefe 3 W 27 094 600Hypotheken-Pfandbriefe 3 47 125 300Hypothekem-Certitikate 1072 700Hypotheken-Certitikate n 3 2 53 700Kommnnal- Obligationen 4 63 98 100
Kommunalb- Obligationen v ]0 4 625 800Kommunal- Obligationen 4 B. 16 799 900
Kleinbahnen- Obligationen v o 4 5 258 500
Kleinbahnen- Obligationen 31 9 332 500Zinsen auf verausgabte Emissionspapiecre 3 729 07954
Gekündigte noch einzulösende Emissionspapiere 13 700
Kreditoren 2 271 241 462220

3305 45477
755 72 9 on

239561 159 49

Preussisehe fancdibriefehamnls
Zimmermann.

Front nach Süden, ca. 1500 qm groß,

Das Hrundstück Mühlweg 12,
mit großem Garten, Wohn-

haus mit 3 Wohnungen, Stallgebäude und Wagenremiſe iſt durch
uns zu verkaufen. Knoch Kallmey er. Magdeburgerſtr. 49.

Morgen, Freitag, trifft wieder
ein großer Transport aller
beſter hochtr. u. neumilchender

Kühe mit Kälbern
bei mir ein.

S. Pfifferling,
Halle a. S., Franckeſtraße 17.

[2695

Telephon 288.

In der Gemeinde Untermaſch-
witz ſind mehrere zu Nutzholz
geeignete

Pappelſtämme nom

Materialgeſchü
darin befindl. Poſtagentux m. über

zu verkauf.
auch kann die

men werden. Off. u. Z. a. 6250
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

zu verkaufen. Die Bäume ſind

gerodet. [772
Geſchäfts Grundſtück
(bisher Kolonialwaren) mit an- o14]

z. SchlachtenI ferde kauft jederzei
August Thurmn, Reilſtr. 10,

Telephon 507.
grenz. Obſt- und Gemüſegarten,
nebſt 2 Waren Acker und Wieſe
unter Brandkaſſenwert (18000 Mk.)
bei geringer Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Geſchäft iſt gut ein
enſter. Kein Konſum-Verein am

Platze. Nähere Auskunft erteilt
Carl Schneider. Prettin,

Kr. Torgau, Jüdenſtr.
Sehr gut erhaltener

u. V

ſage

Verlangte Perſonen

Wigtet: elektriſch Licht, 2 Schau T

mind. 20 J.
od. 1. 4. geſ.

ücht. Hofbeamter,
d. alt, m. Buchführung
iehw. vertr., Stenogr., p. I. 3.

eſ. Nichtantwort iſt Ab
Off. mit Gehaltsanſpr. an

ittergut Hainichenb. Otterwiſch i. Sa.Trieurum Reinigen von Samenfrüchten,pez. er Linſen, Eſparſette,
ſt preiswert abzugeben. Offert.

unter A. E. 326 an
Mosse, Erfurt. [2629

ſow.
Branche ſucht ſtets Marie

Runäolf Iöben, gewerbsmäßige Stellen
2629 'vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. n

herrſchaftl.Dienſtperſonal je
Wantz-

des Gaſtwirts David
Aktiva.

Kaſſa-Konto
Kontokorrent-Konto
Lombard-Konto
Effekten-Konto
Wechſel-Konto
Diverſe Debitoren
Konto f. hypoth. Darlehen

3. Deckung d. Pfdbr. beſtimmte
Hypoth. Mk. 586249602.17

SonſtigeHypoth. 4163971.39
Konto f. hypoth. Lombard- Darlehen
Konto f. Hyp.- Zinſen u. Annuitäten
Bankgebäude-Konto

„g1mL5-TS C ſFFs-[] èJAJÜ ÜÄh.0rh

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen.
Bilanz vom 31. Dezember 1911.

e m 9 Paſſiva.
AktienKapital-Konto 29250000f. 7 Reſerve-gonti 8540 216 475873533 57 Konto f. vorgetr. Zinerptychädigan. 281 562 32

76 51 Lonto f. e Pfoöbrf.-Agio 426 893 7:5585 26 Lonto f. Talonſteuer 13 101. 80
Prämienfonds-Konto 22280965 85Kontokorrent-Konto 862 050 83Kredee 561660 28 a n Konti f. Pfandbriefe590 413573 56 ehe on 5 1965561056 298 95] Dividenden Konto (imerhobene820711 56 Dividende)

18913565

615 109 361 49

Kircher.
Die für das Jahr 1911 auf 7 feſtgeſetzte Dividende

Mk. 390 und mit Mk. 84 für die Aktie zu

Meiningen, den 10. Februar 1912.

Meiningen, den 15. Januar 1912.

Deutſche Hypothekenbaunuk.
Lina i Mt. 21. für die Akti
elangt mit r die Aktie zut Mk. 8. k. 1200 gegen Rückgabe der mit dem Firmenſt

dem Namen des Einreichenden zu verſehenden Dividendenſcheine vom 12. d. Mts. ab zur Auszahlung.
Deutſche Hypothekenbauk.

Paulſen.

Gewinn und Verluſt Konto 178
2867

[775

enſtempel oder

Statuten entsprechend, zu
Generalversammlung auf

strasse 65, eingeladen.

geben.

desselben“.

Kapitals vertreten sind.

legen. Be
zeichnis einzureichen.

1912.

I. Rebechwede Montanwerlte, 1.-9. in Halle a.

Die zum 14. Februar 1912
Generalversammlung unserer Aktionäre Konnte über die Gegen-
stände der ihr vorgelegten Tagesordnung nicht beschliessen, weil
weniger als zwei Dritteile des Grundkapitals vertreten waren.
Die Aktionäre werden deshalb, der Bestimmung des s 22 der

einer

einberufene ausserordentliche

zweiten ausserordentlichen

Montag den 11. März all. Js. 4 Uhr nachmittagsnach dem „Grand Hotel Berges in Halle a. 8., Magdeburger-
Die Tagesordnung ist, gleichlautend mit der Tagesordnung

vom 14. Februar d. Js., die folgende
1. Beschlussfassung und Genehmigung eines Verschmelzungs-

vertrages mit der Aktiengesellschaft Zeitzer Paraffin- und
Solarölfabrik zu Halle a. S., auf Grund dessen das Vermögen
dieser Gesellschaft als Ganzes unter Ausschluss“ der Liqui-
dation in Gemässheit der Bestimmungen der 8Ss 305, 306
unter Gewährung von je 1000 Mk. Aktien unserer Gesellschaft
gegen 1000 Mk. Aktien der Zeitzer Paraftin- und Solaröl-
fabrik auf unsere Gesellschaft übergeht, sowie Beschluss-
fassung über die Erhöhing des Grundkapitals zur Durch-
führung dieses Verschmelzungsvertrages um 4300000 Mk.

2, Erhöhung des Grundkapitals um Weitere 2200000 Mk. Aktien
unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre uncdk Fest-
stellung der näheren Modalitäten.
Ermüchtigung des Aufsichtsrats, nach Durchführung der Er-
höhungen zu 1 und 2 dem s 4 des Gesellschaftsvertrages
eine der veränderten Sachlage entsprechende VFassung zu

H. G. B.

4. Abänderung des s 14 des Statuts durch Ersetzung der Worte:
a) im Absatz 1 Satz 1 dessen Stellvertreter durch die

Worte „2. Stellvertreter
b) im Absatz 1 Satz 2 durch Ersetzung der Worte „der

Stellvertreter durch die Worte „die Stellvertreter“,
c) im Absatz 2 Satz 3 durch Ersetzung der Worte „dessen

Stellvertreter durch die Worte „einen der Stellvertreter

desselben,

5, Wahlen von Mitgliedern des Aufsichtsrats,.
Es wird darauf hingewiesen, dass diese zweite ausserordent-

liche Generalversammlung gemäss s 22 der Statuten unbedingt
beschlussfähig ist, auch wenn weniger als zwei Drittel des Grund-

Zur Teilnahme an dieser ausserordentlichen Geueralver-
sammlung sind diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre
Aktien oder den Hinterlegungsschein eines deutschen Notars in
Gemüässheit des 8 20 der Statuten spätestens am dritten Werktage
vor dem Tage der Generalversammlung, also bis spätestens
Donnerstag, den 7. März 1912, entweder bei der Gesellschaft oder
bei einer der nachbezeichneten Stellen, nämlich der Bank für
Handel und Industrie in Berlin, der Berliner Handelsgesellschaft
daselbst, der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt, der
Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M.,
der Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S. in Halle a. S.,
dem Halleschen Bankverein von Kulisch Kaempf Co. in Halle a. S.,
der Bank für Handel und Industrie, Filiale Leipzi
der Allgemeinen Deutschen Kreditanstalt in Leipzig,
Müller Co., Kommandit-Gesellschaft in Naumburg a. 8. hinter-

Bei der Hinterlegung ist ein doppeltes

in Leipzig.
erren Rudolt

ummernver-t Eins dieser Verzeichnisse wird, mit dem
Stempel der Gesellschaft, oder der Anmeldestelle versehen, zum
Ausweis bei dem Eintritt in die Versammlung zurückgegeben.

Halle a. S., den 14. Vebruar Der Vorstand.

Wegen Todesfall ſuche für mög
lichſt bald oder 1. April ein ein
faches, zuverläſſiges, ſelbſttätiges

x 5 welches gut kochenSräulein, nn Biſchebe
handlung und Federviehpflege
übernimmt. Gehalt 450 Mk. Evtl.
Aushitlfe bis 1. April. [779

Frau Pagenstecher,Rittergut Steinbach, Poſt
Lauterbach, Bez. Leipzig.

Perſonen Angebote

Lanmciwiürt.,
verh., 35 J., 1 Kind, welcher ſein
Gut, 200 Mrg., verkauft hat, ſucht
per ſof. od. ſpät. paſſ. Stellung.
Selbſt. Verwaltung eines Gutes
nicht ausgeſchloſſen. Derſelbe iſt
mit allen landw. Arbeiten, ſpez.
Zuckerrübenbau, ſowie ſämtlichen
landw. Maſchinen vertraut. Off.
unt. Z. F. 54 an den Invaliden-
Annk, Leipzig, erb. [2680

Mehrere gut empfohl. deutſche
und ruſſ.poln.
Aufſeher und Vorarbeiter
mit größ. u. klein. Anzahl deutſch.
u. ruſſ.poln. Feldarbeiter ſuchen
für Frühjahr noch Stelle durch den

Schaſtskammer, Ialle a.

Magdeburgerſtraße 67.
Stellmachergeſelle, Jabrealt, ſucht
Stellung. Off. unter Z. b. 6251
an die Exped. d. Ztg. [2703

Suche zum 1. April für meine
Schweſter, welche in Buchführung,
Korreſpondenz, Maſchinenſchreib.
u. Stenographie ausgebildet iſt,
auch prakt. Erfahrg-i. Haush. beſitzt,
Et llun auf größerem Gut mite Saatzucht od. anderem
Nebenbetrieb, wo ſie ihre Kennt-
niſſe hutzbringend verwend. kann.
Familienanſchluß Bedingung. Ge
halt n. Uebereinkunft. b erb. an
Otto Vent, Nühlenbevitzer,
Mattſtedt bei Apolda i. Thür.

Junges Mädochen,
welches ſchon in beſſerem Hauſe
war, ſucht Stellg. z. O1. April. Off.
unter St. 10 poſtlag. Eisleben.

ſauber in allen Sachen ſein.
kleine Reparaturen verrichten können, bevorzugt. Ge 25 Ma
pro Monat. Zeugnisabſchriften ſowie Lebenslauf über bisher ge
Tätigkeit erbitte unter Z. w. 6249 an die Exped. d. Ztg. 1778

Chauffeur Gesneh.
Suche zum 1. April er. evtl. früher für Provinzialſtadt am

Harz einen zuverläſſigen, nüchternen Chauffeur für einen
16/40 S. MercedeswageGeſuchter muß unbedingt mehrjähriger ſicherer Fahrer und

Schloſſer oder Mechaniker, welche
en.

Gehalt 125 Mark

Erstklasvige Aorkenfabrih

I sucht bei Weinhandl. u. Brauereien
eingef. Platzvertreter

für Halle a. S. u. Umgeg. Off. unt. J

J F. V. T. 256 an RudolfI Mosse Krankfurt, 2. I.

t o r e mFeldverwalter u. allein.Suche: Verwalter bei Halle,
Eleven f. Rgt. bei Weimar und
Magdeburg; Hofmeiſter,
Diener, Gutsſtellmacher, er
Wer Binneweiss,

Inhaber Friedrich Gareis,
gewerbsmässiger Stellenvermittler,

Sternſtraße 12.
Suche f. einf. jung. Mann,

der 2J. auf hieſ. Wirtſchaftsburegu
gearbeitet hat, z. 1. 4. Stellg. in
mittl. Wirtſchaft zu ſ. weit. Aus-
bildung in der Landwirtſchaft
ohne gegenſ. Vergütung. Zu näh.
Auskunft iſt gern bereit die
Rittergntsverw. Schloß Heck-

liugen (Anb.). 1774
Zum 1. April wo iüng.
3 T re, etMäochen, leichter Arbeit in

größerem Dorfe. [2697
Jnſpektor Rovnig.

Rittergut Birkigt bei Nebra.
Zur ſelbſtändigen Führung

84 meines Haushaltes ſuche ich zum
1. April d. Js. eine ältere

Wirtſchafterin.
Weder Leutebeköſtigun nochMilchverarb Abſchrift nureitung.
beſter Zeugniſſe ſind einzuſenden.
Vrnst Reiehe. ergutHaferungen b. Nordhauſen a. H.

Zum 1. April findet ein jungesMädchen am liebſten v. Lande,
nicht unter 16Jahren,

z. Erlern. d. Landwirtſchaft
Aufnahme ohne gegenſ. Vergütung
bei AIb. Pirl, Guts- u. Gruben-
beſitzer, Beiderſee bei Wallwitz.

Geſucht zum 1. April erfahrenes
Mädchen, welches einfach ſelbſt
ſtändig kochen kann, für vier erw.
Perſonen. Aufwartung vorhanden.
240 Mk. Lohn. Frau Geheimrat
Nottebohm, Lafontaineſtraße 8 I.

im fast vollendeten 70.

Möähelfransporte
übernimmt bei ſachgemäßer Be
dienung zu ſoliden Preiſen
G. H. Kretzschmar,

Königſtraße 70. [1901

S Angerweg 15

Arbeitsnachweis der Iandwirt-

bvermetungen

ugshalber iſt

jeh J beſt. a. Zimh Vaguerstr. hen
vermieten. Zu erfragen daſelbſt

Viktor Scheffelſtraße I0
I. Etage zu verm., 850 Mart
6 Zimmer, Kch., Bad, kl. Garten.
Herrſchaftliche Vohnung

drei Stuben, Kammer,
Keller, Stallung uſw. zum 1. April
auch ſofort, zu beziehen. 785
Gärtnerei M. Oste. Osmünde
Zehn Min. vom Babnh. Gröbere

eine 4- Zimmer.
wohnung mit

Bad u. Jnnenkl., J. Et. eventl
ſof. od. 1. April zu vermieten,

Dölauer Sartſteinſabrit
x G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Seebenerstr. 9
(gegenüber Bürgerparkherrsch. Wohnungen, h h t

ſofort od. 1. 4. zu vermieten durch
Oskar Knoche. Krauſenſtr. 27

Alter Markt 20, II. Et., freundſ,
Wohnun Z., K., zad, Erker,
Gas 2c. für 750 Mk. ſof. od. 1.
Zu erfr. 3 Tr. bei Leschmar. r

Geldverkehr

40--50000 Mark
zur nur 1. Stelle zum 1. April od.
ſpäter auszuleihen. Agent. verb.
Off. unter B. A. 1646 an

Rudolf Mosse. Halle a. S.
30000 M. upotber wer

Sparkaſſengelder
innerhalb Brandkaſſe, Werttare
103 000 Mk., auf groß. Grundſtüch,
direkt a. Bahnhof geleg. Ia gapvital
anlage, p. 1. April od. früher geſ.
Off. erb. u. Z. c. 6252 a. d. Exp. d. 3tg.

Einheiratung.
Für meine Tochter, 24 Jahre

alt, angenehmes Aeußere,
X welche das väterliche Gut,

Größe 200 Mrg. (Zuckerrüben-
boden), übernehmen ſoll, ſuche
pafſſ. Lebensgefährten. Agent
u. anonym zwecklos. Geſl. Off.
unt. C. 1324 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S. erb.

Verlobungsringe.
Juwelier Wiüttel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.
2700]

Faniſſen- Nachrichten

000

200000

Statt besonderer Anzeige.

Die Geburt eines
ovehterehens

S zeigen hocherfreut an

Kapitän Pritzdehenku, Fran

Bertha geb. Berger.
Lehe bei Bremerhbaven,

Kronprinzen-Allee

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben

Hr. Kaufm. Friedrich Hoefer,
80 Jahre.

Frau Emilie Die tze geb. Zie-
mann, 38 Jahre, Weidenplan 2
Beerdigung: Freitag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Nord-

S III

ntteeece

Dienstag, den 13. l. AIts.,
unser lieber

Herr Rechnungsrat

verloren.
volles Andenken gesichert,

H.

Am heutigen Tage verstarb plötzlich Herr Landschaftsrat

Hermann Hochheim
Lebensjahre.

Von 1878--1909 Mitglied, in den letzten sechs Jahren seiner Tätigkeit
Vorsitzender des Vorstandes unserer Fabrik, verlieren wir in ihm einen

kriegerverein Germania von Halle u. m.

Vereinskamerad, der Königliche Festungs-
Oberbanwart a. D., Ritter m. Orden,

Der Verein hat in dem Verstorbenen ein treues Mitglied
Bei seinen Kameraden bleibt ihm ein ehren-

Die Beerdigung findet Freitag, den 16. d, Mts., mittags
12 Uhr auf dem Südfriedhofe statt.

3 z vfriedhofes.

verstarb im 85. Lebensjahre

Garl Zoimer.

Friedrich. Vorsitzender.

treuen Berater, eifrigen Förderer, sorgsamen Hüter unseres Werkes, der
seine reichen Kenntnisse, seine Tatkraft und nimmer rastenden Pleiss in
den Dienst der Fabrik, wie auch aller städtischen und gemeinnützigen Unter-
nehmungen stellte. Das Erreichtes erwirbt ihm wie bei uns, so in weiten
Kreisen seiner engeren Heimat ehrendes und treues Gedenken für alle Zeit.

Schafstädt, den 13. Februar 1912.

Zuckerfabrik Sohafstädt, A. Hochheim Comp.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

pie Jubelfeier des Peſtalozzi Vereins und Die
hauptverſammlung des Lehrerverbandes der

Provinz Sachſen in Quedlinburg.
Der aus Anlaß der im Herbſt d. Js. in Quedlinburg

ſtattfindenden Jubelfeier des Peſtalozzibereins der Provinz
Sachſen und der Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen gebildete Ortsausſchuß hielt kürzlich die erſte
Sitzung ab. Der Vorſitzende, Rektor Kummer, führte die
Gründe an, weshalb die Jubelfeier in Quedlinburg ſtattfinden
ſolle. Dafür ſpricht in erſter Linie der Umſtand, daß Quedlin-
burg die Wiege des Peſtalozzivereins iſt. Es iſt zunächſt ein
Hrts- und Arbeitsausſchuß mit Unterausſchüſſen gebildet worden.
Die finanzielle Sicherheit iſt ebenfalls durch Bildung eines
Garantiefonds erfolgt. Das Programm wurde einſtweilig
wie folgt feſtgeſetzt. Am Montag, den 7. Oktober, nehmen die
Veranſtaltungen mit der Generalverſammlung des Peſtalozzi-
vereins ihren Anfang. Am Dienstag, den 8. Oktober, findet die
Lertreterberſammlung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen
und die Jubiläumsfeier des Peſtalazzivereins ſtatt, der ſich das
Feſtmahl anſchließt. Für Mittwoch, den 9. Oktober, iſt die
Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen
mngeſetzt und Beſichtigungen vorgeſehen. Ein Ausflug in den
Harz am Donnerstag, den 10. Oktober, bildet den Schluß der
Veranſtaltungen. Den Beſuchern der Verſammlungen wird
durch den Philharmoniſchen Chor ein Konzert geboten werden;
ur Aufführung gelangt J. Brahms deutſches Requim. Auch

der Männergeſangverein hat ein Konzert zugeſagt. Den Be-
ſuchern, deren Zahl ſich auf 1000 bis 1200 belaufen wird, ſoll
der große Führer durch Quedlinburg und ebentuell auch noch
ein Feſtbuch unentgeltlich verabfolgt werden. Zugleich erſcheint,
wie zur 25jährigen Jubelfeier des Peſtalozzivereins, eine Feſt
ſchrift, die vom Vorſitzenden des Zentralvorſtandes, Herrn Rektor
Kummer, verfaßt wird.

--„Z= Z

zum Gedächtnis Ernſt von Wildenbruchs.
Weimar ſoll neben dem gewiſſermaßen offiziellen Wilden

hruchDenkmal, deſſen Art und Pläne vorläufig noch nicht klar
ſind, aber für das ſchon eine Reihe von Korporationen wirken und
Beiträge geſtiftet haben, noch ein weiteres Monument für den
Dichter erhalten, und zwar ſoll dieſes in der Villa aufgeſtellt
werden, die er ſich auf dem Horn mit dem ſchönen Blick auf den
ganzen Park erbaut hat. Der Schöpfer iſt der däniſche Bildhauer
Stephan Sinding. Das Werk hat die Form einer Säule, auf der
in Relief oben in einer Niſche das ruhende Haupt des toten
Dichters vom Lorbeer umrankt zu ſehen iſt; darunter kniet eine
ideale Frauengeſtalt, den Namen des Dichters mit dem ver-
dienten Ruhmeskranz einrahmend, aber trauernd in ſich gekehrt.
Das Ganze iſt in weißem Marmor ausgeführt. W.

Der landwirtſchaftliche Verein „Am Strengbach“.
Am Dienstag nachmittag fand im Jäntſchſchen Gaſthofe zu

Spickendorf die zweite Sitzung des landwirtſchaftlichen Ver-
eins „Am Strengbach“ ſtatt. Nach kurzer Begrüßung der Gäſte
und Mitglieder durch den Vorſitzenden wurde zunächſt der ge
ſchäftliche Teil erledigt. Des verſtorbenen Mitgliedes Mennicke,
Brachſtedt, wurde in warmen Worten gedacht. Sodann wurde
hingewieſen auf die Züchter-, Buchführungs- und Wieſenkultur-
kurſe der Landwirtſchaftskammer und zu reger Beteiligung auf
gefordert. Für eine Sommerſitzung wurde die Vorführung der
Handſäemaſchine „Mafra“, Mayfarth Co., Berlin, in Ausſicht
genommen. Hierauf fand Rechnungslegung für 1911 ſtatt. Dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Bei der ſich anſchließenden
Vorſtandswahl wurde beſchloſſen, den Vorſtand von drei zu drei
Jahren neu zu wählen. Der jetzige Vorſtand wurde wieder-
ewählt. Sämtliche Herren nahmen die Wahl an. Ueber die

Frage: „Welches Grünfutter eignet ſich am beſten, bei früh be-
ſtelltem Wickfuter mit einzuſäen, um einen Schnitt Grünfutter
und Ernte zu haben wurde lebhaft diskutiert. Bei ihrer Wich-
tigkeit dürfte dieſe Ausſprache gerade in dieſem Jahre für manchen
Landwirt von großem Nutzen geweſen ſein. Hierauf hielt Herr
Syndikus Scriba, Halle, einen Vortrag über „Das bürger-
liche Geſetzbuch und die Landwirtſchaft“. Der Vortrag war ſehr
inhaltreich und gab Aufklärung über Kauf-, Miets- und Pacht-
verträge. Zur Vor ſicht wurde gemahnt bei Ein- und Verkauf
von Vieh und allen anderen land wirtſchaftlichen Produkten uſw.
Der Vortrag fand in der geſpannten Aufmerkſamkeit die beſte
Würdigung. Der Vorſitzende ſprach noch im Beſonderen Herrn
Scriba den Dank im Namen des Vereins aus. Eine rege Aus-
ſprache ſchloß ſich an. Nach längerem gemütlichem Beiſammen
ſein ſchieden die zahlreich erſchienenen Mitglieder unter dem
n recht intereſſante und angenehme Stunden verlebt zu

haben. h.Eine Bluttat
iſt in der Nacht zum 14. er. in dem Dorfe Pretzier bei Salz-
wedel verübt worden. Dort drang ein bei dem Schuhmacher
Schmidt vor kurzem noch beſchäftigt geweſener Geſelle mit
Namen Krewatſcheck, aus Gardelegen gebürtig, in das
Schlafzimmer ſeines Meiſters und verſetzte deſſen Frau mit
einem Beile drei ſchwere Schläge auf den Kopf, wodurch dieſe
tödlich verletzt wurde. Die Frau war in geſegneten Um-
ſtänden. Der Mann, der ſchlaftrunken emporfuhr, wurde eben-
falls mit dem Beile bearbeitet, konnte aber noch Hilfe herbei-
rufen. Bald kam aus Salzwedel ärztlicher und polizeilicher
Beiſtand. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den Verbrecher zu er
greifen. Was ihn zu der Untat veranlaßt hat, iſt mit Be-
ſtimmtheit nicht anzugeben. r.

Unglücks- Chronik.
Der Mühlenbeſitzer Schorler in Mödlareuth bei
Hirſchberg a. S. geriet in das Mühlengetriebe. Die Ver-
letzungen, die der Mann davongetragen hat, ſind lebensge-
fährlich.

Seit Sonnabend vormittag iſt die Ehefrau des Buch-
druckers Bücherl in Coburg mit ihren drei Kindern
von dort abgängig und man befürchtet, daß ſie mit den Kindern
in den Tod gegangen iſt. Der Ehemann Bücherl hat ſich
in der Verzweiflung erhängt. Es liegt ein Ehezwiſt vor.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich bei den Ar-
beiten des Tunnelbaues am Bahnhof Bock-Wallendorf-
Neuhaus-Lauſcha dadurch, daß ein Steinblock, den man
hochwinden wollte, mit großer Gewalt auf einen Wagen auf-
ſchlug. Dieſer wurde vollſtändig zertrümmert und zwei dabei-

ſtehende Eiſenbahnarbeiter erlitten ſchwere
Quetſchungen, ein anderer Arbeiter kam mit leichten Ver
letzungen davon.

(Familiengabend.) Wieder
ſteht unſerer Gemeinde ein erbaulicher Genuß bevor. Unſer
Jungfrauenverein wird am kommenden ienstag im
„Goldenen Adler“ ſeinen diesjährigen Familienabend abhalten,
der eine beſondere Anziehungskraft ausüben dürfte durch die
Aufführung des ganzen Schillerſchen Liedes von der Glocke für
Geſang (frei nach Romberg) und Deklamation mit lebendenBildern. Die Leitung hat Herr Pfarrer Balthaſar, das
Meiſterſolo Herr Lehrer Schönfeld, den erläuternden Vortrag
Herr Lehrer Görlich, das Arrangement der lebenden Bilder
Herr Bildhauer Benndörf übernommen. Außerdem bringt
das Programm noch andere Deklamationen, eine Anſprache des
Herrn Pfarrers ſowie eine Azlriung der im letzten Jahre vom
Verein gefertigten Handarbeiten. ach dem Verlauf unſerer
letzten Jugendveranſtaltungen bedarf es kaum einer beſonderen
Empfehlung dieſes Familienabends.

I. Merſeburg, 14. Februar. (Einführung.) Herr
Paſtor Schollmeyer, der hier 20 Jahre an St. Maximi als
Geiſtlicher tätig war, wird am nächſten Sonntag den 18. d. M.,
in das Pfarramt zu Cochſtedt, Kirchenkreis Aſchersleben, ein-
gewieſen werden.

Schafſtädt, 13. Febr. (zum Tode des Landſchafts-rats Hermann Hochhetm, Geſtern abend 6 Uhr ſtarb,
wie wir ſchon kurz meldeten, im Alter von faſt 70 Jahren plötz-
lich an den Folgen eines Schlaganfalles der Landſchaftsrat
Rentier Hermann Hochheim, Ritter des Eiſernen Kreuzes zweiter
Klaſſe und des Roten Adlerordens vierter Klaſſe. Jn dem
Dahingeſchiedenen verliert unſere Stadt eine ihrer markanteſten
Perſönlichkeiten. Von Geburt einer altangeſeſſenen Familie
angehörig, hat er die Intereſſen unſerer Stadt mit Energie und
zum Wohle des Ganzen vertreten, beſonders als langjähriger
Stadtverordneten-Vorſteher. Als Vorſitzender des konſervativen
Wahlvereins, des Krieger- und Militärvereins wie des Flotten-
vereins verſtand er es, patriotiſchen Sinn zu beleben. Als Vor-
ſtand des land wirtſchaftlichen Vereins wie des Obſt- und Garten-
bauvereins ſtellte er ſeine reichen Erfahrungen in den Dienſt
der Allgemeinheit. Seine chriſtliche Geſinnung betätigte er in
zahlreichen wohltätigen Werken, deren letztes und beſtes, eine
hochherzige Spende zur Kirchenheizung, die Erinnerung an ihn
dauernd machen wird. Seinen Arbeitsleuten war er ſtets ein
edel denkender, hilfsbereiter, leutſeliger Brotherr. Gegen jeder-
mann war er freundlich und zuvorkommend. Jn tiefer Trauer
ſehen wir ihn aus unſerer Mitte ſcheiden, zumal er bei ſeiner
Rüſtigkeit und Friſche noch lange Jahre hätte leben können.

X Creisfeld, 14. Februar. Einbruch in die Poſt-
agentur. Einweihung ver katholiſchenKirche.) Jn vergangener Nacht ſind Diebe in die Dienſträume
der hieſigen Poſtagentur eingedrungen. Sie wurden aber in
ihrem unredlichen Vorhaben geſtört, entkamen aber leider un
erkannt. Die Einweihung der neuen katholiſchen Kirche hier-
ſelbſt findet am nächſten Sonntag ſtatt.

Halberſtadt, 14. Februar. (Geſtändiger Mörder.)
Wie wir meldeten, iſt am Sonnabend in Schweinfurt der
18jährige Baugewerksſchüler Paul Behlendorf verhaftet
worden, der verdächtig war, nach dem 6. Januar ſeine Geliebte,
das Dienſtmädchen Schirrmacher aus Kalbe a. M. in der

Ammendorf, 15. Febr.

Wahrſcheinlichkeit nach ein Mord vorliegt.

Feldſcheune des Landwirts König im benachbarten Ditfurt
ermordet zu haben. Behlendorf hat, wie jetzt bekannt wird,
gleich nach ſeiner Verhaftung die Tat eingeſtanden. Er
hat mit dem Mädchen, da ſich ihnen Hinderniſſe zu einer ſpäteren
Heirat in den Weg ſtellten, gemeinſam in den Dod gehen
wollen; nachdem er aber das Mädchen durch mehrere Stiche ge-
tötet hatte, fehlte Behlendorf der Mut, ſelbſt Hand an
ſich zu legen.

Heiligenſtadt, 14. Februar. (Kommunagales. Ver
ſteigerung des „Eichsfelder Hofes“.) Jn derheutigen Stadtverordnetenſitzung lag das Projekt
über Eyweiterung der Quellenfaſfung derſtädtiſchen Waſſerleitung vor. Es ſoll allen Eventu-
alitäten durch Faſſung einer dritten Quelle vorgebeugt
werden. Die Koſten für die Vorarbeiten wurden bewilligt.
Jm Jntereſſe der weiblichen Jugendfürſorge in
hieſiger Stadt bewilligten die Stadtverordneten 300 Mk. als
Unterſtützung des Arbeiterinnenvereins, welcher Kurſe im
Nähen, Flicken, Kochen, Bügeln und Schreiben veranſtaltet.
Für einen ſtädtiſchen Polizeihund wurden 315 Mk.
bewilligt. Der „Eichsfelder Hof“ kam heute zur gericht
lichen Verſteigerung. Das Höchſtgebot für das Hotel mit Neben-
gebäuden und Ländereien wurde mit 123 500 Mk. abgegeben.
Es fallen ca. 30000 Mk. Hypotheken aus.

Leipzig, 15. Februar. Errichtung eines neuen
Theaters.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde
der Antrag auf Errichtung eines neuen Theaters einſtimmig
angenommen.

W. Jena, 14. Februar. Zum Umbau des Stadt-
theaters.) Die ſtädtiſche Theaterkommiſſion veröffentlicht
einen Aufruf an die Bürgerſchaft um Spenden zum Umbau des
Stadttheaters. 90000 Mk. ſind bereits verfügbar. Da aber die
Geſamtkoſten 150 000 Mk. betragen, ſind noch 60 000 Mk. auf-
zubringen.

Eiſenach, 14. Februar. (Umbau des Wartburg-
hotels.) Mit dem Umbau des Hotels auf der Wartburg, das
bedeutende Veränderungen erfahren ſoll, wurde begonnen.

W. Eiſenberg, 14. Februar. (Ausſtand.) Am Sonn-
abend ſind in der Porzellanfabrik Herms dorf wegen der im
Jſolatorenfache herrſchenden Bewegung rund 700 Perſonen in
den Ausſtand getreten.

Vermiſchtes.
Hilfeleiſtung der Marine für im Eiſe feſtſitzende Dampfer.

Auf die an das Reichs-Marineamt gerichtete Bitte mehrerer
Reeder um Hilfeleiſtung bei Befreiung ihrer im Eiſe feſtſitzenden
Dampfer hat das Kommando der Hochſeeflotte die Linienſchiffe
„Pommern“ und „Schleswig-Holſtein“ nach dem Großen Belt,
„Heſſen“ und „Schleſien“ nach dem Südeingang des Kleinen Belt
entſandt. Der große Kreuzer „Friedrich Carl“ iſt zu gleichem
Zwecke nach dem Fehmarn-Belt abgegangen.

Die Poſtausweiskarten. 29 000 Poſtausweiskarten werden,
wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ mitteilt, gegenwärtig
jährlich von den Reichs-Poſtanſtalten ausgefertigt; gleichwohl iſt
der Zweck und die Einrichtung der Poſtausweiskarten im großen
Publikum noch keineswegs allgemein bekannt. Da Poſtſen-
dungen mit dem Vermerk „Poſtlagernd“, ſoweit es ſich nicht um
gewöhnliche Briefſendungen handelt, nur dann verabfolgt werden,

aufgehängt.

wenn der Abholer ſeine Berechtigung zur Empfangnahme nach-
weiſt, ſo muß er ſich am Poſtſchalter entweder durch das Zeugnis
einer bekannten, vertrauenswürdigen Perſon oder durch Vor-
legung von Ausweispapieren legitimieren. Die bequemſte Legiti-
mation iſt dabei zweifellos die Poſtausweiskarte. Man kann ſie
bei jedem Poſtamt erhalten gegen 50 Pf. Schreibgebühr; ſie iſt
für ein Jahr gültig und muß eine Photographie, die Perſonal-
beſchreibung und die eigenhändige Unterſchrift des Jnhabers ent-
Pler Die im Reichs-Poſtgebiet ausgeſtellten Poſtausweis-
arten gelten auch in den deutſchen Schutzgebieten und bei den

deutſchen Poſtanſtalten im Auslande ſowie in Bayern, Württem-
berg, Belgien, Dänemark, Frankreich, Jtalien, Luxemburg,
Montenegro, Norwegen, Oeſterreich, Schweden, der Schweiz,
Serbien und Spanien.

Unfall eines belgiſchen Miniſters. Man meldet aus Brüſſel:
Der greiſe Staatsminiſter Beernagert hat beim Verlaſſen
des Kammergebäudes einen Unfall erlitten. Beim Einſteigen in
ſein Automobil trat er fehl und kam zu Fall. Er zog ſich eine
ſtarke Wunde am Kopf zu, doch beſteht offenbar keine Gefahr.

Verhaftung von Arbeiterführern in Nordamerika. Außer
dem Vorſitzenden des Jnternationalen Verbandes der Brücken-
und Eiſenarbeiter Ryan ſind, wie aus NewYork weiter berichtet
wird, noch einige andere Arbeiterführer verhaftet worden.

Ein Ehepaar ertrunken. Die vor kurzem in Auguſtfehn
(Oldenburg) zugezogenen Eheleute Buſchhold haben ſich
abends im Nebel verirrt und ſind in einen Kanal geraten, wo
ſie ertranken. Die Leichen wurden geborgen.

Tragödie oder Mord? So lautet, wie aus Petersburg ge-
ſchrieben wird, die ſchickſalsſchwere Frage über ein Vorkommnis
im Theater von Taſchkent. Hier wurde ein ruſſiſches Stück
aufgeführt, in dem der Held zur Todesſtrafe durch den Strang
verurteilt wird. Die Vollziehung der Strafe erfolgt auf offener
Szene. Der für die Theatervorſtellungen errichtete Galgen hat
natürlich genügende Sicherheitsvorrichtungen, um die Strangu-
lierung nur ſcheinbar zu vollziehen. Bei einer der letzten Vor-
ſtellungen wurde auch das Urteil wieder durch den Scharfrichter
des Stückes vollſtreckt. Der Hauptdarſteller der Rolle, der ge
hängt wird, ſpielte dieſe Stelle mit einer Naturtreue, die an den
berühmten italieniſchen Schauſpieler Sacconi erinnert. Der
Eindruck war vollſtändig. Bei der letzten Vorſtellung jedoch er-
griff die Zuſchauermenge eine ſonderbare Unruhe, denn die
Natürlichkeit ſchien zu weit zu gehen. Tatſächlich ſtellte es ſich
heraus, daß der Apparat verſagt hatte, und daß die Schutzvor-
richtung nicht in Wirkſamkeit getreten war. Vor den Augen der
Zuſchauer war der Held des Stückes tatſächlich gehängt worden.
Anfangs glaubte man nur an einen betrübenden Unglücksfall.
Die weitere Unterſuchung des Falles hat aber ergeben, daß aller

Ein Schauſpieler, der
mit der Gattin des Gehängten Beziehungen unterhielt, ſoll ſich
kurz vor der Aufführung des letzten Aktes in eigenartiger Weiſe
an dem Galgen zu ſchaffen gemacht haben, was durch die Bühnen-
arbeiter bezeugt wird. Erwieſen iſt ferner, daß ſich der Schau-
ſpieler von dem Techniker mehrfach den Mechanismus des
Galgens erklären ließ. Beſonders die Sicherheitsvorrichtung und
ihre Ausſchaltung erregten bei ihm großes Jntereſſe. Der Schau-
ſpieler wurde verhaftet, da das Gericht annimmt, daß es ſich um
einen Mord handele, durch den die Beſeitigung des läſtigen Ehe-
mannes beabſichtigt war. Die weitere Unterſuchung hat ſo viel
ſchwerwiegende Momente ergeben, daß die Anklage wegen dieſer
wirklichen Tragödie auf der Bühne beſchloſſen worden iſt. Der
Galgen, an dem das Unglück geſchah, iſt von der Behörde ſofort
beſchlagnahmt worden. Die Unterſuchung des Galgens hat
gleicherweiſe ergeben, daß an der Sicherheitsvorrichtung ein ge
waltſamer Eingriff gemacht wurde. Auch daraus geht der ziel-
bewußte Mord hervor.

Der Eiſenbahnerſtreik in Argentinien. Eine Abordnung der
Ausſtändigen erklärte dem Präſidenten der Republik, die Eiſen-
bahnarbeiter würden die Arbeit nur dann wieder aufnehmen,
wenn alle Ausſtändigen wieder angeſtellt würden.

Ein rabiater Poſtamtshalter in Paris. Der kürzlich abge-
ſetzte Poſtamtshalter Demange in Paris weigert ſich, ſeinem
Nachfolger Rechnung zu legen, und als dieſer zur Regelung der
Angelegenheit von einem Schiedsrichter begleitet im Poſtamt er-
ſchien, feuerte Demange auf den Richter einen Revolverſchuß
ab, der jedoch ſein Ziel verfehlte. Demange jagte ſich darauf
eine Kugel in den Kopf und verletzte ſich ſchwer.

Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich, wie aus Corbeil
(Frankreich) gemeldet wird, auf der Straße von Champigny. Der
Großkaufmann Bondis aus St. Denis, der mit drei anderen
Perſonen, unter ihnen die bekannte Malerin Lucienne Levhy,
einen Ausflug unternommen hatte, wollte auf der Chauſſee einen
voranfahrenden Wagen überholen. Er verlor jedoch die Gewalt
über den Kraftwagen und fuhr gegen einen Baum, wodurch der
Wagen umſtürzte. Alle vier Jnſaſſen wurden unter dem Auto-
mobil begraben und erlitten ſchwere Verletzungen.

Der Schnellzug Amſterdam Paris iſt Mittwoch mittag
12 Uhr 44 Minuten auf dem Bahnhof du Midi zu Brüſſel ent-
gleiſt. Acht Perſonen wurden verletzt. Der Material-
ſchaden iſt bedeutend.

Die Erde bebt. Die ſeismographiſchen Apparate der Stern-
warte in Florenz regiſtrierten Mittwoch abend ein ſtarkes
Erdbeben in einer Entfernung von 1000 Kilometern in öſtlicher,
Richtung.

ink. Eine Motorjacht aus Marzipan für die Kronprinzen-
kinder. Die Kinder des Kronprinzen erhielten jüngſt ein hübſches
Geſchenk, das ihre Freude an der Marine zu erhöhen geeignet iſt.Ein begeiſterter Motorbootsſportmann aus Weſtpreußen hatte,

wie das „Motorboot“ mittelt, die eigenartige Jdee, eine Motor-
jacht bauen zu laſſen, die als Baumaterial an Stelle von Stahl
und Eiſen nur Honigkuchen, Marzipan und Schokolade aufweiſt.
Sie wurde gerade noch rechtzeitig fertig, um für die Kinder des
Kronprinzenpaares als Weihnachtsgeſchenk zu dienen. Die
Motorjacht, die den Namen „Pommern“ trägt, iſt ein Meter lang
und beſteht ebenſo wie die naturgetreuen Wellen, auf denen ſie
ſchwimmt, ausſchließlich aus den ſchönſten Leckerbiſſen. Es iſt
alſo geradezu eine Motorjacht aus dem Schlaraffenland. Das
kleine Kunſtwerk aus Marzipan und Schokolade zeigt in allen
Einzelheiten die genaue Nachbildung einer Motorjacht. Sogar
die Rettungsboote aus Schokolade ſind an den Seiten der Jacht

Ein Kapitän mit martialiſchem Schnurrbart und
Marzipangliedern ſteht tapfer in der Mitte des Bootes und ſieht
wohlwollend auf ſeine Mannſchaften herab, die in demſelben
ſüßen Material geſchaffen worden ſind. Das Geſchenk hat natür-
lich bei den jungen Prinzen aus mehrfachen Gründen große
Freude erregt. Das Kronprinzenpaar hat demgemäß auch Ver-
anlaſſung genommen, an den Spender der ſüßen Gabe ein
liebenswürdiges Dankſchreiben zu richten. Ob der Motor auch
lange funktioniert hat, oder bald den ungeſtümen Angriffen der
jungen Prinzen zum Opfer gefallen iſt, wird nicht berichtet.

Iust Wolfram-Lam
sind qut und haltbar
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Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. (Voränderungen.)

Berlin, den 13. Februar 1912. Kolewe, Gen. Lt. und Kom-
mandeur der 4. Div., in Genehmiging ſeines r
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. Bronſart
v. W he (Bernhard), Major im Generalſtabe der Gen,
Jnſp. des Militär-Verkehrsweſens, in den Großen Generalſtab,
x v. Tſchiſchwitz, Major im Großen Generalſtabe, in den General-
ſtab der Gen.-Jnſp. des Militär Verkehrsweſens, verſetzt.

Richter, Hauptm. und n im Feldart. Regt. 6, zur
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe kommandiert. Uhl-
horn, Lt, im Jnf.-Regt. 78, der Abſchied bewilligt.

O en Schiffs bewegungen
der Kaiſerlichen Marine.

Verlin, 14. Februar. „Bremen“ iſt am 13, Februar in
Veracruz (Mexiko) eingetroffen. „Cormoran“ iſt am 10., Fe-
bruar in Saipan (Mariannen) und am 14. Februar in Yap
(Weſtkarolinen) eingetroffen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32,) Hamburg,
14, Februar. Angekommen: „Parthia“ 12, Febr. in Oporto.
„Sieglinde“ 13. Febr. vor Rio Grande do Sul. „Cleveland“
13. Febr. in Honolulu. „Meteor“ 13. Febr. in Madeira, „Nico-
media“ 13. Febr. in Baſra. „Jlford 13. Febr. in Voſton. „Habs-
burg“ 13. Febr. in Oporto. „Sevilla“ 13. Febr. in Buenos
Aires. „Aragonia“ 14, Febr. in Singapore. Abgegangen:
„Theſſalia“ 12. Febr. von Las Palmas. „Sileſia“ von Schanghai.
„Antoning“ 12. Febr. von Horta. „Armenia“ 13. Febr. von
Montevideo. „Rhaetia“ 13. Febr. von Cuxhaven. „Preſident
Lincoln“ 13. Febr. von Cherbourg. „Shria“ 12. Febr. von St.
Thomas. „Calabria“ 13. Febr. von St. Thomas. „Sambia“
13. Febr. von Singapore. „Polyneſia“ 13. Febr. von Montevideo.
„Segovia“ 14. Febr. von Colombo. Paſſiert: „Perſia“ 13. Febr.
Gibraltar. „Bermuda“ 13. Febr. Prawle Point. „O. J. D.
.Ahlers“ 11. Febr. Perim. „Andaluſia“ 13, Febr. Gibraltar.
„Jſtria“ 14. Febr. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
14. Februar. „Sehdlitz Dienstag in Colombo ang. „Javorina“
Montag in Rio de Janeiro ang. „Lützow“ Dienstag von Ant-
werpen abg. „Berlin“ Montag Gibraltar Paſſ. „Caſſel“ Diens
tag in Bremerhaven ang. „Prinz Eitel Friedrich“ Dienstag in
Kiautſchou ang. „Aachen“ Dienstag in Rio de Janeiro ang.
„Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Newyork abg. „Prinz
Heinrich“ Dienstag in Neapel ang. „Schwaben“ Mittwoch in
Adelgide ang. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Mittwoch von Ply
mouth abg. „Prinzeß Alice“ Mittwoch von Port Said abg.
„George Waſhington“ Mittwoch von Southampton abg. „Witten-
berg“ Mittwoch von Bremerhaven abg. „Prinz Heinrich“ Mitt-
woch von Neapel abg. „Eiſenach“ Mittwoch von Villagarciga abg.

Woermann-Linie. Hamburg, 14. Februar. „Henriette
Woermann“ Dienstag von Las Palmas ab. „Henny Woermann“
Dienstag von Lome ab. „Paul Woermann“ Dienstag Cuxhaven
paſſ. „Khalif“ Mittwoch von Las Palmas ab. „Eleonore Woer-
mann“ Mittwoch in Lome an. „Alexandra Woermann“ Mittwoch
von Southampton ab.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Vendig: 17. Febr.,
20. Febr. „Almiſſa“. Nach Dalmatien: 17. Febr. Eillinie
Trieſt--Cattaro (A) „Baron Gautſch“, 19. Febr. Linie Trieſt--
Spizza (A) „Brioni“, 20. Febr. Eillinie Trieſt--Cattaro (A)
„Prinz Hohenlohe“, 21. Febr. Dalmatiniſch-albaniſche Linie
„Adelsberg“. (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato,
Leſina, Gravoſa, Caſtelnuova und Cattaro.) Nach der Levante
und dem Mittelmeer: 16. Febr. Theſſaliſche Linie (A)
„Gaſtein“, 18. Febr. Griech.-orientaliſche Linie (A) „Bucovina“,
18. Febr. Eillinie Trieſt--Alexandrien „Helouan“, 20. Febr. Linie
Trieſt--Syrien „Dalmatia“, 20. Febr. Eillinie Trieſt--Kon-
ſtantinopel „Baron Beck“. Nach Oſtindien, Chinga, Japan:
16. Febr. Linie Trieſt-- Bombay „Bregenz“, 25. Febr. Linie
Trieſt--Kalkutta „Trieſte', 1. März Linie Trieſt-- Bombay
„Cleopatra“, 4. März Trieſt--Schanghai „Koerber“, 10. März
Trieſt--Kobe „E. F. Ferdinand

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 14. Februar. Reichs
P.-D. „Kronprinz“ am 13. Febr. von Antwerpen ab.

Börſen- und Handelsteil.
Dividendenvorſchläge.

Märkiſch-Weſtfäliſcher Bergwerksverein zu
Letmathe 6 Proz. Reichelt, Metallſchrauben-Aktien-Geſell-
ſchaft, Finſterwalde, N.-L., 14 Proz. (gegen 12 Proz. in den drei
vorangegangenen Jahren). Deutſche Grundkredit-
Bank zu Gotha wieder 9 Proz. Magdeburger Berg-
werks- A.G. 32 Proz. (im Vorjahre 35 Proz). Akt.Geſ.
Thiederhall in Thiede 7 Proz. (im Vorjahre 6 Proz.).
Duxer Kohlenverein 14 Proz. (im Vorjahre 12 Proz.).

Portland-Zementwerke Saxonia, A.G. in
Glöthe, 7 Proz. (334 Proz.). Koburg-Gothaiſche
Kredit- Geſellſchaft wieder 5 Proz. Krefelder
Bank 634 Proz. (im Vorjahre 6 Proz.). Bremer Woll-
wäſcherei 7 Proz. (8 Proz.). Zwickauer Kammgarn-
ſpinnerei 15 Proz. (18 Proz.). Zwickauer Baum-
wollſpinnerei 12 Proz. (10 Proz.). Betonwerke Meyer
u. Lange in Gelſenkirchen 4 Proz. Mechaniſche Baumwoll-
ſpinnerei und Weberei Bamberg 734 Proz. (i. V. 10 Proz.).

Dresdner Bau geſellſchaft wieder 5 Proz. Ber
liner Viehkommiſſions- und Wechſelbank wieder
7 Proz. Wiener Unionbank 33 Kronen (i. V. 32 Kr.).

Dresdner Nähmaſchinenzwirnfabrik 4 Proz.
(i, V. 5 Proz.).

Von der Berliner Börſe.
Zum Vörſenhandel ſind zugelaſſen: 1, nom. 2 000 000

4proz. Teilſchuldverſchreibungen der Glektriſchen Ueber-
landzentrale Weferlingen und Umgegend eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu Weferlingen
(Provinz Sachſen) unter Garantie der Kreiskommunalverbände
der Kreiſe Gardelegen, Gifhorn, Helmſtedt und Neuhaldensleben,
ordentliche Tilgung früheſtens zum 1. Juli 1916, verſtärkte
Tilgung und Rückzahlung der ganzen reſtierenden Anleihe frühe-
ſtens zum 1. Juli 1918 zuläſſig. 2. 20 000 000 Aprogz. à 100
rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen der Geſellſchaft für
elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen in
Berlin (Hochbahngeſellſchaft).

Die Berufungskommiſſion für die KaliJnduſtrie
hat jetzt ihre Arbeiten aufgenommen und iſt zunächſt in Staß-
furt eingetroffen, um dort mit der Beſichtigung der fiskaliſchen
Doppelſchachtanlagen die bekanntlich den Hauptgegenſtand der
Berufung der Kaliwerke bilden, zu beginnen.

C

reußiſche Pfandbrief-Vank. Die Generälyer-a m ar n g genehmigte herel V keglen Jahres e en
yon heuetzte die e g 8 Prozent feſt, welab mit 120 für jede Aktie zahlbar iſt. Die nach dem Turnus

ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Exzellenz Graf Dönhoff-
Friedrichſtein und kier Deichmann-Köln wurden wieder
gewählt. Ferner beſchloß die Verſammlung die für die weitere
Verausgabung von Emiſſitonspapieren erforderliche Grhöhung
des Grundkapitaks, und zwar im Betrage von 3 Mil
lionen Mark. Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären
zum Bezuge angeboten werden, ſobald die geſetzlich erforderliche
Genehmigung erteilt iſt. Eine dahingehende Bekanntmachung
wird ſeinerzeit veröffentlicht werden. Ueber die geſchäft-
liche Gntwickelung im neuen Jahre äußerte ſich Ge
heimrat Dannenbaum dahin, daß die bisher ſeitens der Bank
erzielten Reſultate nicht ungünſtig ſeien. Der Verkauf der
Emiſſionspapiere habe ſich im Januar befriedigend geſtaltet, Jm
Hypotheken- und Kommunalgeſchäft ſeien Neuabſchlüſſe in ange-
meſſenem Umfange erfolgt, und zwar zu etwas vor baren
Bedingungen als im Vorjahre. Die Nachfrage nach Hypotheken
geldern andauernd rege, Jm Kommunalgeſchäft zeige ſich ein
ſehr lebhafter Geldbedarf. Es ſei nun in den Zeitungen die
Rede davon geweſen, daß daran gedacht werden müſſe, höher
verzinsliche Pfandbriefe zu verausgaben, Der
Preußiſchen PfandbriefBank ſei von einer ſolchen Abſicht nicht s
bekannt, und es ſei auch nicht anzunehmen, daß andere e
thekenbanken ernſtlich daran dächten. Bei einem Zinsfuß der
Pfandbriefe von etwa 416 Proz. müßten die Hypotheken mit
einem Zinsfuß von 434 Proz. abgeſchloſſen werden, ein Satz, der
von ſolventen Grundſtücksbeſitzern und bei guten Objekten nicht
bewilligt würde. Der derzeitige Zinsfuß für erſtſtellige Hypo-
theken ſei 456 bis 416 Proz. Die Preußiſche Pfandbrief-Bank
ſei der Anſicht, daß der Zinsfuß für Hypotheken-Pfandbriefe nicht
über den Zinsſatz der Staatspapiere hinausgehen ſolle.

W. China bezahlt Der Betrag der per 2. Januar er. aus
geloſten Stücke der 6prozentigen chineſiſchen Stagts-
anleihe von 1805 jiſt, wie uns aus Berlin gemeldet wird,
nunmehr eingegangen, Die Stücke werden zuzüglich 6 Prozent
Zinſen für 156 Monat ab 15, Februar in Verlin bei der
Nationalbank für Deutſchland und Heydt u. Co. und in Hamburg
bei L. Behrens u. Söhne eingelöſt.

y. Neue Fuſion in der Braunkohlen-Jnduſtrie. Einer
Meldung des „Meuſelwitzer Tagebl.“ zufolge beſtehen zurzeit Ver
handlungen zwecks Ankaufs der Union Braunkohlen-
A.G. und Grube Ernſt durch die Zechau-Kriebitzſcher
Kohlenwerke „Glückauf“ zu Zechau.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Febr. Preis pro 100 Kilo 15,00 A. waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a, S,, 15. Febr. Sofort: Hamburg 10,15
Magdeburg 10,35 März 1912: Hamburg 10,20
Magdeburg 10,40 Februar- März 1913; Ham-burg 9,95 Magdeburg 10,15 C. Tendenz: feſt

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.

März 65 September 65Mai 65 Dezember 65 Tendenz: ſtetig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. Februar. (Eigener Orahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack 16,50-16,75. Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack 13,70 14,00.5 ſtetig, heute ruhiger.

r o r ji ad eryſtallz ucker I. mit Sack 27,50, g tGem. Raffinade mit Sack 27,60 27,25. Tendenz: ſtetig,
Gem, Melis mit Sack 26,50--26,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg.
Februar 15,956G, 16,05B. Mai 16,20G, 26,22 B.
März 15 956, 16,05B. Aug. 16,274G, 16,30B.
April 16,956G, 16,12 B. Oktbr.-Dez. 11,6246G, 11,67 B.

Tendenz: flau.

Hamburg, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 16,206. Mai 16,52 G.
März 16,32 G. Auguſt 16,57 G.
April 16,42 G. Okt.-Dez. 11,806G.

Wochenmarktberichte.

Halle a. S., 15. Febr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn dieſer Woche
wurden die Einlieferungen etwas größer, während die Abnehmer
allgemein auf eine Preisermäßigung warten.

Ausgeſucht feinſtergekalzene Molkereibutter 140--143 .4

Tendenz: ruhig.

II. do. 136 138in Tonnen von ca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Viehmärkte.

Halle, 14, Febr. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Vauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 5. Februar bis
10. Februar 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: Hijähr.,
1580 Pfd., 44 1 Verk.*; 6jähr., 1460 Pfd., 40 1 Verk.*
Bullen: 2Ajähr., 1200 Pfd., 45 1 Verk.* Stiere: 3jähr.,
1310 Pfd., 52 1 Verk. Kühe: 8-4jähr., 1386--1090 Pfd.,
43 2 Verk.*; 7jähr., 1280--1270 Pfd., 41 2 Verk. 11 bis
7jähr., 1330--1120 Pfd., 41 2 Verk.*; 7jähr., 1270--1090 Pfd.,
40 7 Verk.*; 9--6jähr., 1200 923 Pfd., 38 2 Verk.*;
4jähr., 940 Pfd., 24 1 Verk.* Schweine: 360 Pfd., 53 Ac,
1 Verk.* 314--257 Pfd., 52 7 Verk. 270 Pfd., 51 AC,
1 Verk. 351--232 Pfd., 50 12 Verk.*; 316 166 Pfd., 48
14 Verk.*; 354 Pfd., 46 1 Verk.“; 311 Pfd., 45 ACc, 1 Verk.*
Durchſchnittspreis: 49,48 C per Zentner. Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Tages-Marktberichte.
NeweYork, 14. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Febr.) Baum-
wolle-Preis loko middling 10,65 (10,65), Lieferung April 10,46
n Lieferung Juni 10,64 (10,52), in New Orleans 10
10 Petroleum Standard white in NewYork 8,10 (8,10),

Standard white in Philadelphia 8,10 (8,10), Refined (in Caſes) 9,90
(9,90), Credit Balances at Oil City 1,50 (1,50), Sch m al e Weſtern
ſteam 9,25 (9,30),

Mai Juliroter Winterweizen
(1072 per Juli 101 (102 per Sept. ver Okt.Getreidefracht

Rohe Brothers 9,40 (09,40),
Dez.

ais per

Preis 4. Flasehe 15
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ner St t nlei e
rter StadtAnleihe p. 1888 1901

do. do. v. 1895 u. 1001 In
do. do. II v. 1893 e e er z v. 1901o. p. 19086ß.Halberſtädter StadtAnleihe 1891

d do 1997 1902o.
Leipziger e v. 1006, Em, 1911
Naumdurger Stadt nfeide 1889.

do. do. 1897 u. 99do. do, 1900 e rNordhäuſer Stadl Anleihe von 1908
Weißenſelſer fadtaniet e von 3 er

e O. von IIHBerbſter Stadtanleiße

audbriefe.banſgafiige n
e O. IIIEächſiſche kandſchaftliche Pfandhriefe

do. o, do. neuedo. do. do,do. do. do.S z e Rentenhriefe r ue PryvinzialUAnlei e
nſtrutReg.-Llnleihe (Brett.Nehra)

Magdeburger Pfandbriefe
Siſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HalleHettſtedter Eiſenbahn

do, do. von 1900do. do. von 19114
BergwerksAnleihen.Vruqd.Niet. eher r

o, unk. 19Conſolidierte u en eConſolid, Sophie b. Wolmirsſeden Hyp. A.

Den e VauekiieiſtesN. p. n.Gewerkſchaft Leonhardt d. Frantlebenölul.
Grube Auguſte bei Bitterfeld
Mansfelder Gewerkſchaftdlnleihe von 1893

do. do. von 1908f5 37 von 1908o, von 1911Naumvurger n abg. H in.
do. Hyp. Anl., 1020

Sächſ.Thür, Brannko len-Verw.
do. do. rüchz. 102
do. do. rüch. 102Wal“ guer Braunkohlen, rückz. 102

0. O. III IIIWerſchen. Weißen Braunkonlnleihe v. 1890

o. 18984 v, 1902
o. rückz. 102

Zeitzer Paraffin Solarölfabrik
do. do, do, rückz, 1029

Auleihen induſtr. Geſellſchaften.
Lmmendörfer Papierfabrikt

o

0. rückz, 103Bernburger Maſchinenfabrit, vidz. 103Cröllwitzer Papierfabrik Lhroihelckanlene

iicrei Hyp. Anl,

Akt.Geſ., rückz, 103 90
Kyffhäuſerhütte „-Anul,, i43 ar Hyp. Aul,, unkündb. b. 1915

Bank-Aktien,
Bankverein

par und Vorſchußbank e

Dörſtewitz-Rattmannsd, Braunk. Jnd.-Akt,

o Vorz.
III

InduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik
Bernburger Maſchinenfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik eEilenburger KattunMannfaktur
Eiſenwerk Brünner.
Glauziger Zuckerfabrik

III

III e e esIII III

II

III

III

Ky eKyffhäuſerhütte Nr. 1001--2500

Wegelin n, Hübner
Zimmermann u. Co.
Zeitzer Majſchinenfabrit g
Zuckerraffinerie Halle

Eiſenbahn u. Kleinbahneilte e bnhn aktien,
do. o. do. do. La. B.Halleſche StraßenbahnAktien. v

Kuxe.
Gruckdorf-Nietlebener BergbauVerein.
Conſ. Halleſche Pfäunerſchäft
Gottfried Lindner Bezugsrecht 2.50b

Junge Cröllwitzer Papierfabrik-Aktien 190 bG.
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Ausführung sämtlicher bankgesehäftliehen Transaktionen.

MitteldeutschePrivat- Bank
Poststrasse I2., Telephon 1382, 1883, 16092.

Die Knochen und Muskelfleiſchentwicklung der Säuglinge wird
durch die Ernährung mit „Kufeke“Suppe und Kuhmilch am beſten
gefördert. Die aus „Kufeke“ gekochte Suppe miſcht ſich ſehr gut
mit der Milch, verhindert im Magen deren grobflockige Gerinnung, ſo
daß ſie leichter verdaulich wird und erhöht durch den der Muttermilch
entſprechenden Gehalt an Mineral und Eiweißſtoffen den Nährwert
der Nahrung,

h Xeinrich )tüllers W.
Sehwemme- Brauerei Fernepr. 1318.
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